
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

167 (18.6.1916) Erstes und Zweites Blatt



Bezugspreis :
m Karlsruhe frei ins
bans geliefert viertelj.
- .40 Mk. , an den Ausgabe -
stellen abgeholt monatlich
^ Pfennig. Auswärts
durch die Post frei ins
Haus gebracht viertelj .
- .72 Mark. Am Post«
schalter abgeholt 2 .30 Mk.
Einzelnunimei 10 Pfennig.
Redaktion und Expedition:
Ritterstraße Str . 1.

113 . Jahrg . Ar . 167 .

Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische M orgenzeitung .

« » zeige «
die einspaltige Kolonelzeile
od. derenRaum20 Pfennig.
Reklamezeile 50 Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest. bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis t Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . » 03 .
Redaktion Nr . 894 .

Sonntag , den 18* Juni 1916 Erstes Blatt .
Chefredakteur : Gustav Repvert ? verantwortlich für Baden , Lokales und Handel : Heinrich Gerhardt ? für Feuilleton : Hermann Weick, - für Svort und Vermischtes : I . B . : Heinrich Gerhardt ?
für Inserate : Paul Kubmann . Druck und Verlag : Ii . F . MuIlersche vo tbuchh and lung m . b . H . , sämtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : Or . Kurt Heinrich , Friedenau , Fregeftrabe 05/66.

Tel . -Amt Uhland 2902 . — Für unverlangte Manuskripte oder Drucklachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist.

Äe Fürsorge für Die Kriegs¬
beschädigten.

Es ist ein trauriges , ja man kann sagen das
traurigste Kapitel der unvermeidlichen Kriegs -
Wirkungen : Das Leben und Leiden der Kriegs -
beschädigten, die ihre Pflichterfüllung mit lebens -
länglichem Siechtum oder dem Verlust wichtiger
teile ihrer Arbeitskraft zu bezahlen haben . Je
länger der Krieg dauert , desto gewaltiger wird
ilire Zahl sein , desto schwerer aber auch die Auf-
naöc der Volksgemeinschaft , für diese Opfer des
Krieges zu sorgen . Daß sür sie gesorgt werben
muß und zwar anständig gesorgt werben muß ,
darüber sind sich alle einig . Der Leierkasten -
wann , der zum tragischen Symbol des Invaliden
von 1870 geworden ist , darf nicht wiederkommen .
Wer seine Gesundheit zusetzte in der Verteidigung
des Vaterlandes , der hat einen vollen Anspruch
darauf , daß nun auch das Vaterland selbst ihm
eine menschenwürdige Existenz sicherstellt .

Vieles ist dazu bereits geschehen , viele verspre -
chenden Anfänge sind im Werben . Ueberall haben
sich Hilfsgesellschaften aufgetan , die ihre Tätigkeit
ausschließlich den Kriegsbeschädigten widmen . Zu
Hunderten sind Schulen entstanden , die sich zur
Aufgabe stellen , dem Einzelnen zu helfen , der in-
folge des Verlustes von Armen oder Beinen ge-
Swungen wirb , seinen Beruf zu wechseln, und der
nun unter fachkundiger Leitung langsam in ein
Neues Leben hineinwächst . Was da geleistet wird ,
ist außerordentlich , unb es ist nicht zu verkennen ,
daß dadurch allein ungeheuer viel Elend beseitigt ,
viele Tränen getrocknet und so mancher in sich
Zusammengesunkene Mut wieder aufgerichtet
werben kann . Aber trotzdem , das alles ist doch
immer nur verschwindend wenig gegenüber dem.
>vas die Kriegsbeschädigten mit Recht für sich be -
Ansprüchen können , und da bleibt für ben Staat ,

sich unmöglich in jedes Schicksal hiueindräu -
Ken kann , als Grundelement ber Htlse nnr die
lSeldentschädtgung , die den Invaliden auch für
den schlimmsten Fall die Lebenshaltung sicherstellt
Und darüber hinaus auch ihr Weiterkommen er-
Möglicht . Die gesetzlichen Bestimmungen , Sie aus
einer Zeit stammen , wo bas Geld noch einen ganz
andern Wert hatte , sinb dafür gänzlich unzurei¬
chend. Was sie zu bieten haben , ist lächerlich ge-
ring . Auch der Aufbau der Entschädigungsart ist
Unsozial, denn er berücksichtigt lediglich den mili -
irischen Rang .

Das mochte seine Berechtigung haben für einen
kurzen Krieg , dessen Lasten in der Hauptsache
jüngere unb Unverheiratete zu tragen hatten . Die
starke Heranziehung ber Landwehr und bes Lanb -
Üurms aber läßt es doch notwendig erscheinen,
daß neben dem zufälligen Grad , den man auf der
Ulilitärifcheu Rangstufenleiter erreicht hat , auch
die soziale Stellung in Form bes Friebensein -
kommens berücksichtigt wird . Daß also beifpiels -
Meise ein Handwerker , bem sein Gewerbe einen
ncheren und ausreichenden Verdienst für sich unb
^ ine Familie sicherte , besser gestellt wird , als ein
blutjunger Unteroffizier , der , nur weil er körper -
?ich rüstiger war , den älteren in der Beförderung
Uberflügelte . Schon vor einem Jahre hat der
Reichstag eine Resolution angenommen , die sich
' N Siefen Richtlinien bewegte und auch die Re¬
gierung erklärte sich prinzipiell geneigt dazn,' sie
u>ill aber damit bis zum Friedensschluß warten ,
damit man erst einmal übersehen kann , mit wel -
^ en Zahlen im ganzen zu rechnen ist . Das ist

ba ja auch bie Frage der Kriegsentfchäbigun -
jf
« t hier eine große Rolle spielen wird — begreif »

J
'dj, wenn auch schmerzlich , insofern , als bis da-

'ün eine starke Unsicherheit über ben Kriegsbeschä-
d >gten und auch über den Hinterbliebenen der Ge-
sallenen, bie in gleicher Form zu bedenken sind ,
lastet.

Inzwischen aber hat ber Reichstag wenigstens
^ Nen Schritt nach vorwärts getan , der von einer
Indern Seite her dem Problem beizukommen
^Ucht, in der Verabschiedung bes von der Regie -
J
'utig vorgelegten Kapitalabfindungsgesetzes für

Kriegsbeschädigte. Dieses Gesetz will allen sol-
Kriegsteilnehmern , die Anspruch auf Kriegs -

Versorgung erlangen , einen Teil der ihneu zuge-
^ rochenen Rente in Kapital gewähren , ein außer -
Ordentlich gesunder Gedanke , dessen Gefahren nur
Urin liegen , was aus den Kriegsbeschädigten wer -
e" soll , wenn sie das ihnen anvertraut « Kapital

^ rlieren . Diese Sorge ist dadurch beseitigt , daß
" tcht ber ganze Rentenanspruch , sondern immer'' ur ein Teil kapitalisiert werben kann , so baß der
Kriegsbeschädigte niemals mittellos wird . Die
^ apitalabfindung aber hat ihre große Bedeutung
Arin , daß sie sich im Interesse einer großzügigen
^ ieblungspolitik nutzbar machen läßt . Der Krieg'Qt auch ben ärgsten Zweiflern gezeigt , wie not -
Mendig ein starker , gesunder Bauernstand uns als
Gegengewicht gegen die Entwicklung zum Indu -
^ ieftaat ist. Wir brauchen Bauern , weil wir

Nahrungsmittel brauchen , und die Sehnsucht nach
der eigenen Scholle sitzt uns Deutschen boch allen
von jeher im Blut . Niemand soll dazu gezwun -
gen werden , aber wer von ben Kriegsbeschädigten
ben Trieb und die Neigung in sich spürt , ber hat
jetzt die Möglichkeit , sich als Bauer sein Leben
neu zu bauen , draußen in Gottes freier Natur
seßhaft zu werden und sich und seinen Kindern
eine neue Heimat zu gründen . Und auch für die

Städte bringt die Kapitalabfindung große Eni -
wicklnngsmöglichkeiten , weil auch dort durch die
Beschaffung von Kleinhäusern mit Nutzgarten
oder durch Genossenschaftsbau eine gemeinnützige
Bautätigkeit entfaltet werden kann , die den Stäb -
ten ebenso sehr zugute kommt wie ben Kriegsbe -
schädigten . Der Anfang also in der Fürsorge für
die Opfer des Krieges ist gemacht, sorgen wir alle
dafür , daß die Bewegung nicht ins Stocken gerät .

Hughes und Wilson .
(Eigener Drahtbericht .)

® Haag , 15 . Juni .
In gut unterrichteten amerikanischen Kreisen

rechnet mau mit großer Sicherheit darauf , baß der
republikanische Kandidat Charles Evans Hughes
im November als Sieger aus dem Wahlkampse
nm die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten
hervorgehen wird . Denn wie die Dinge heute
stehen, kann Hnghes auf folgende Elemente in der
Wählerschaft zählen :

1 . Die überwiegende Mehrheit der republilani -
schen Partei , von deren 6 oder 7 Millionen Stim -
men Roosevelt oder ein anderer „progressistifcher"
Kandidat im besten Falle eine Million für sich ab-
trennen wird . Roosevelt selbst wird von allen po¬
litischen Parteien Amerikas als abgetane Persön¬
lichkeit betrachtet.

2. Die Deutschamerikaner und Jrifchamcrikaner ,
die ihre zwei Millionen Stimmen auf Hughes
vereinigen werden , weil er versprochen hat , im
Falle der Weltkrieg wider Erwarten noch in seine
Präsidentschaft hineinreichen sollte , eine wirk -
l i ch e Neutralität zu beobachten an Stelle der
Schein -Neutralität Wilsons .

3. Die israelitischen Wähler , die eine halbe Mil -
lion Stimmen zu vergeben haben , und iusbeson -
dere den Wahlausgang im wichtigsten Staate ,
nämlich im Staate Neuyork , beeinflusse« . Hughes
gab ben Israeliten das Versprechen, ihre Juter -
essen in den Ländern , in denen sie verfolgt werden ,
vor allem also in Rußland , zu verteidigen .

Mit der Unterstützung dieser drei Elemente ist
die Wahl Hughes gesichert , denn Wilson könnte
gegenüber den mindestens 714 Millionen Stim¬
men derselben höchstens 6 Millionen aufbringen .
Er dürfte aber auch nicht einmal diese Stimmen -
zahl erreichen, da auch die Arbeiter , die früher
mit den Demokraten gingen , von ihnen abfallen .

Wilson kennt offenbar das Gefährliche seiner
Lage, und eingeweihte Kreise zweifeln daher nicht,
daß er die neun Monate , die ihm für seine Prä -
sidentfchaft noch übrig bleiben , dazu benützen wird ,
um sowohl die Deutsch- und Jrifchamerikaner , als
auch die Israeliten von Hughes abtrünnig zu ma -
chen und für sich zu gewinnen . Denn nur durch
eine gründliche Schwenkung seiner äußern Polt -
tik kann er die ihm sicher drohende Wahlnieder -
läge vermeiden . Man erwartet deshalb Wilsons
unmittelbaren Uebergang zu einer scharfen Politik
gegen England , gegen dessen Verletzung der Rechte
der Neutralen , gegen seine Blockade der deutschen
Zivilbevölkerung , gegen seine Posträubereien und
ähnliche Dinge . Tatsächlich bedeutet somit der
Wahlausfall auf der republikanischen National -
konvention in Chicago , welche Hughes auf den
Schild erhob und Roosevelt . den „Kandidaten der
Entente "

, wie ihn der Pariser „Temps " nannte ,
geräuschlos in eine Versenkung verschwinden ließ ,
eine schwere Niederlage und neuerliche bittere Eut -
tänschung Englands und seiner Bundesgenossen .

St . Louis , 17. Juni . Reuter meldet : Der demo-
kratifche Konvent hat ein Wahlprogramm ange -

nommen , daß jede Organisation , die auf die Färbe -
ruug der Interessen einer fremden Macht
zur Einschüchterung der Regierung der politi -
schen Parteien oder der Volksvertreter abzielt ,
als für die nationale Einigkeit schädlich verur -
teilt . Der K o u v e u t setzt sich für das Schiff -
fahrtsprogramm der Regierung und eine
Vermehrung der Armee und der
Flotte zu Verteibiguugszwecken ein . Ferner
wirb darin gesagt, daß es die Pflicht der Ber -
einigten Staaten sei , sich mit anderen Staaten zu
vereinigen , um die Freiheit ihrer Länder
und ihrer Bürger zu sichern und die freie B e -
Nutzung der Meere unverletzt zu erhalten .
Schließlich tritt das Programm neuerdings sür
die Monroeboktrin ein .

Roosevelt erkrankt.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Aus dem Haag , 17. Juni . Roosevelt lei¬
bet seit einem Sturz vom Pserbe , wobei er einige
Rippen brach , die zum Teil in die Lunge dran -
gen, an einer Lungenschwächung . Er hat
sich außerdem in der jüngsten Zeit durch Erkäl -
tung eine Lungenentzündung zugezogen,
so daß sein Z u st a n d n i ch t n n b e d e n k l i ch ist.

London , 17. Juui . Reuter meldet aus Neuyork ,
daß Roosevelt erkrankt ist unb alle Veran -
staltungen abgesagt hat .

*

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Berlin , 17. Juni . Laut „Verl . Lokalanz .

" mel -
det die „Agence HavaS "

, daß die me xikanische
A b t e i l u u g , die vor einigen Tagen in das Ge-
biet von Texas eingefallen war , einen Zu -
f a m in e n st o ß in i t amerikanischen
Truppen hatte , wobei der m e x i k a n i s ch e
A n f ü h r e r gefalle n sei. Der amerikanische
Geschäftsträger habe bei der mexikanischen Regte -
rnng energischen Protest eingelegt .

Me russischen VorslW .
H . AuS Berlin wird uns gedrahtet :
Die russischen Vorstöße in Wolhynien , Oft-

galizien und gegen Tschcrnowitz dauern mit
großer Hartnäckigkeit an . Dennoch mehren sich
die Anzeichen, daß der Höhepunkt der r i e -
s i g e n Sturmflut bereits ü b e r s ch r i t -
ten ist . Wie über Schweden berichtet wird , glaubt
man auch in Petersburger militärischen Kreisen ,
daß die nächsten Tage ein Abflauen der r u f-
fischen Offensive bringen . Obgleich die
Russen in iwit letzten Tagen zu einer Ausdeh -
nung des Offensivraumes schritten, wird diese
Maßnahme iu Petersburg fo aufgefaßt , daß diese
Angriffe die Deutschen abhalten sollen, Verftär -
kungen aus ihren Beständen an die österreichische
Front abzugeben . Die Russen befestigen in aller
Eile ihre neugewonnenen Stellungen . Dazu
kommt noch , daß ihre Munitionsvorräte für die
schweren Geschütze zusammenschmelzen und daß
die Fortsetzung des schwersten Trommelfeuers in
einigen Tagen wahrscheinlich ziemlich nnterbun -
den werden dürfte . Der Munitionsverbrauch
hat in den letzten Tageu gigantische Formen an-
genommen und übersteigt noch erheblich die schon
vorgesehenen großen Berechnungen . Aus dem
Militärbezirk Odessa werden neue Transporte
von Truppen für die Bukowina gemeldet.

In Petersburg wurden nach den ersten Tagen
der phantastischen Berichte des russischen General -
stabs Stimmen laut , die darauf hinwiesen , daß
die Offensive nicht noch intensiver werben könne,
sie habe auch nur Stellungen des Feindes betrof -
feit , die schließlich nicht unersetzlich seien . In
Kiew wurden große Bittgottesdienste für den
Sieg der russischen Waffen abgehalten . Hierbei
erwähnte der Metropolit , daß Rußland einen
Sieg errungen habe, der allenthalben im Lande
Freube und Herzeleid hervorrufen werde ? das
Herzeleid werde die Freude überdauern , denn
noch nie habe Rußland so viele Söhne
verloren , wiein dieser furchtbaren
Schlacht . Beßarabien und Wolhynien würden
ein einziger großer Friedhof fein. Kiew rücke wie-
der zu feiner großen Bestimmung auf , da es der
Mittelpunkt ber Wallfahrer sein werde , die zu
den Gräbern von Hunderttausenden gefallener
Russen pilgern werden .

In den Petersburger Militärkreisen rechnet
man mit einem Abgang von 280000 Mann an
Toten , Verletzten unb Gefangenen . Alle Berichte
stimmen darüber ein, daß das feindliche Maschi°
nengewehrfeuer teilweise von geradezu entsetz -
licher Wirkung gewesen ist . Bei einem Kampf
um die Stauwerke in der Bukowina sind zahl-
reiche kleinere Formationen ertrunken . Die
Kriegsberichterstatter ber polnischen Blätter in
Oesterreich melden übereinstimmend , daß die
russische Offensive vorläufig keine
weitere F o r t f ch r i i t e m a ch e. Gewisse An-
zeichen lassen jedoch darauf schließen, daß die Ruf -
fen ihre Absicht , bie Angriffe auf mehreren Front -
stellen fortzusetzen, keineswegs aufgegeben haben .
Uebrigens werben die hinter der Linie bereit ge-
haltenen Reserven zur Ausfüllung der infolge bes
rücksichtslosen Hinopserns ber Mannschaften ent -
standen ?» Lücken herangezogen . Die Mehrzahl
der russischen Verwundeten muß nach dem inne¬
ren Rußland gebracht werden , da bie Lazarette
in den Etappenstationen längst überfüllt sind .
Viele Tausende Verwundete müssen auf den
Feldern unter freiem Himmel liegen gelassen
werden . Dazu kommt ein großer Mangel an
Aerzten und Medikamenten , so daß der Pro -
z e n t s a tz der Toten n n g e h e n er l i ch ist .

f. Köln , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die
„Köln . Ztg .

" meldet aus Kopenhagen : „Rußkoje
Slowo " gibt die ungeheuren Verluste
d e r R u f f e n bei der Offensive gegen die Oester -
reicher zu und bemerkt , es sei selbstverständlich,daß die Offensive durch Riefenverluste bei
ber Erstürmung ber seinblichen Stellungen be -
gleitet sein mußte . Davon zeuge, daß v i e l e d e r
r u f s i s ch e u R e g i m e n t e r a l l e O f f i z i e r e
verloren haben .

Die russischen Angriffsziele .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 17. Juni .Wie ber Petersburger Korrespondent des „Cor -
riere bella Sera " meldet , ist das Angriffsziel der
Russen Kowel , weiter südlich Wladimir
Wolyuskyj und am äußersten südlichen Flü -
gel K o l o m e a . (Zenf . Khe .)

Abflauen der russischen Offensive.
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerischen Grenze , 17. Juni .Der Petersburger Korrespondent des „Corriere
della Sera " bereitet auf ein Abflauen der russi-
schen Offensive vor . indem er drahtet , die Oester-
reicher hätten starke Reserven erhalten und lei¬
steten erbitterten Widerstand . (Zens . Khe .)

Lee österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 17 . Juni . Amtlich wird verlautbart vom
17. Juni 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:

Am P r u t h keine besonderen Ereignisse . Nord -
lich von N i e z w i s k a scheiterte ein russischer
Uebergangsversuch über den D n j e st r .

Die Angriffe des Feindes gegen die Stellungen
westl. von W i f n o w c z y k wiederholen sich in un -
verminderter Heftigkeit . In Wolhynien wird an der
L i p a , im Räume von L o k a c z y und am
Stochod — Styr - Abschnitt neuerlich erbittert
gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz:

An der I f o n z o - Front setzte gestern abend
wieder sehr lebhaftes feindliches Artilleriefeuer
zwischen dem Meere und dem Monte D e i Sei
Busi ein . Ein Angriff der Italiener von den
A d r i a - Werken gegen unsere Stellung bei
B a g n i wurde abgewiesen. Auf dem Rücken süd-
lich von M o n f a l c o n e kam es zu Minen - und
Handgranatenkämpfen . Im Nordabschnitt der
Jsonzofront scheiterte ein feindlicher Angriff auf
den Mrzli Vrh : ebenso erfolglos blieben die
andauernden Anstrengungen der Italiener gegen
unsere Dolomitenstellungen . Gestern brachen dort
Angriffe bei R u f r e d d o und vor der Groda
bei Ancona zusammen.

Das gleiche Schicksal hatten starke Vorstöße des
Feindes aus dem Räume von Primolano
gegen unsere Stellungen beim Grenzeck und
gegen den Monte Meletta . Auch an unserer
Front südwestlich A s i a g o wurde ein Angriff be -
trächtlicher italienischer Kräfte abgeschlagen. In
diesem Räume fielen 13 italienische Offi -
ziere , 354 Mann und 5 Maschinen -
gewehre in unsere Hände .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

(W .V .)

Die italienische Kabinettskrise.
Neue Schwierigkeiten.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol», 17. Juni . Die „Köln . Volksztg .
" mel-

det aus der Schweiz : Die Neubildung des
Kabinetts , in das 18 Minister eintreten sol-
len , macht wegen der Schwierigkeiten , unzählige
Bewerber zu befriedigen , geringe Fortschritte .
Nach dem „Seeolo " sind Boselli und Bisso -
l a t i angeekelt durch das Benehmen verschiedener
Abgeordneter , Senatoren und Gruppen , die sich
durch ihren Eigendünkel leiten lassen . Boselli
empfing gestern viele Parlamentarier , barunter
auch eine Senatorenkommission , die den Wunsch
ausbrückte , das neue Ministerium möge den Se -
nat bei der gesetzgeberischen Arbeit mehr als bis -
her unterstützen . Der „Seeolo " meint , die giolit -
tonischen Senatoren wollten dadurch der Bildung
eines nationalen Ministeriums Verlegenheiten
bereiten . Die republikanische Partei teilte mit ,
daß sie kerne Abgeordnete autorisiert habe, sie im
neuen Kabinett zu vertreten . Die Partei gebe
kein Vertrauensvotum , wenn Bissolati nicht ver-
spreche , eine genaue Erklärung abzugeben
über das Ver hältniszuDeutsch lanb und
über die Zustimmung Italiens zur Bildung eines
gemeinsamen Heeres für alle Verbünbe -
ten. um eine Offensive im geeigneten Augenblick
in die Wege zu leiten .

r . Vo« der schweizerischen Grenze , 17. Juni .
(Eig . Bericht .) Dem „Corriere d 'Jtalia " zufolge
hat Sonnino als Bedingung feines Verblei -
bens im Amte gestellt, daß gewisse Parteigruppen
vom Eintritt in das Kabinett ausgeschlossen blei-
ben. Diese Bedingungen würben das Verbleiben
Sonninos in der Consulta in Frage stellen. (Zens .
Khe .)

Ber « , 17. Juni . (Eigener Drahtbericht . ) Der
„Seeolo " berichtet aus Rom über mehrfache Be-
sprechungen wegen der Neubildung des Ka -
biuetts . Die römischen Blätter zählen die ge-
stern aufgetauchten Schwierigkeiten auf . Der
„Messagero" ermahnt die politischen Kreise, sich
in Uneigennützigkeit zu übertreffen und erforder¬
lichenfalls. persönliche Opfer zu bringen . (W.B .)
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Zer Zustand der englischen Flotte .
Ein neutraler Berichterstatter , der bei der Rück-

FeJjr 3er englischen Flotte nach der Seeschlacht in
der Nordsee in England weilte , stellte fest, daß die
Verluste der englischen Flotte nicht die gesamte
Schädigung umfassen, welche diese Flotte durch
ihre Niederlage in der Seeschlacht vor dem Skager¬
rak erlitten hat . Auch der Zustand eines großen
Teiles der zurückgekehrten Schiffe soll furchtbar
«ein . Trotz der Geheimhaltung , welche die eng-
lisch ? Admiralität beobachtet, sind doch im Publi -
kum Englands einige Einzelheiten durchgesickert ,
welche diesen „Sieg " der englischen Marine selt-
sam beleuchten. Die deutschen Granaten sollen
nach diesen Mitteilungen auch auf den nicht gesun-
kenen Schiffen furchtbare Verheerungen ange-
richtet haben , durch die viele Schiffe kampfunfähig
geworden sind und erst eine lange Reparaturzeit
werden durchmachen müssen, ehe sie aufS neue für
die See tauglich sein werden . Schornsteine , Ma -
schinenräume . Decke und Panzerungen weisen
große Verletzungen auf einer großen Anzahl von
Schiffen auf.

In diesem Zustande der englischen Flotte bei
Abbruch der Schlacht wird man den Grund dafür
sehen müssen, daß der Kampf beendet wurde , aber
nicht in der angeblichen „Flucht" der deutschen
Kriegsschiffe. Die Seeschlacht dauerte fast ohne
Unterbrechung viele Stunden , in denen die eng-
Irschen Schiffe die Verfolgung hatten sehr wohl
aufnehmen können , wenn sie dazu imstande gewe-
sen wären . Wenn die Darstellung der Engländer
richtig wäre , dann hätte es sich nur um ein Vor -
postengefecht gehandelt , tn daS wegen der Kürze
der Zeit die großen englischen Schlachtschiffe nicht
eingreifen tonnten . Aber tatsächlich dauerte die
Schlacht so lange , daß allen englischen Einheiten
Gelegenheit gegeben worden war , sich an diesem
Ringen zu beteiligen , abgesehen davon , daß für
ein Vorpostengefecht die von der englischen Ad»
miralität selbst zugegebenen Verluste der eng-
lischen Flotte doch etwas zu ungeheuerlich gewe-
fen wären . Diese englische Darstellung , welche
nur die englische Niederlage beschönigen soll , wird
durch die Tatsachen selbst widerlegt , ebenso wie
die von England verbreitete Feststellung , daß die
Schlacht beinahe an der deritschen Küste stattgefun »
den hätte , während sie doch in Wirklichkeit vor
dem Skagerrak stattfand .

Die Berichte über den Zustand der englischen
Flotte nach der Seeschlacht sind geeignet , die eng-
tische Darstellung noch mehr in das rechte Licht zu
rücken Denn bei diesem Zustande der englischen
Flotte ist es durchaus erklärlich , daß der englische
Oberbefehlshaber es angesichts der bereits fest-
gestellten hoben Verluste für angezeigt hielt , das
Treffen abzubrechen und in den schützenden Hafen
abzudampfen . Der norwegische Lotse , der den sich
noch Weste» entfernende » Kanonendonner gehört
hat . Hot schon am ersten Tage nach der Schlacht,
deren Ausgang er noch gar nicht kennen konnte,
diese Wahrnehmung der Oeffentlichkeit mitgeteilt .
Auch daraus - kann man erkennen , daß sich die eng-
tische Flotte kämpfend gegen die englische Küste zu
entfernt hat . Das sieht nicht gerade nach « erfol -
gnug aus . Es wird übrigens schon letzt berichtet»
daß alle englischen Werftest mit Reparaturen der
Kriegsschiffe überlastet feien. Diese Tatsache
spricht auch dafür , daß der Zustand der englischen
Kriegsschiffe nach der Seeschlacht nicht gerade be»
ueidenswert gewesen few muß . sBerl . zens.)

Die englischen verloste in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische » Grenze , 17. Juni .

Die »Basl . Nachr ." melden aus London : Die
nachträglichen Veröffentlichungen der eng -
tischen Mannschaftsverluste in der
Seeschlacht bei Jütland gehe» weit über
eine Gesamtziffer von 8G0 0 Mann hinaus .
«Zens . Khe.)

Die Wirkungen der Seeschlacht oor dem Skagerrak
in Japan und Amerika .
(Eigener Drahtbericht .i

l . Berlin . 17. Juni .
Englands gelbe Presse verbreitet gerade in der

letzten Zeit immer wieder die Meldung von der
Ankunft eines japanischen Geschwaders . In unter -
richteten Kreisen hält man diese Gerüchte für
falsch , das Tatsächliche aller dieser Meldungen
dürfte nur darin bestehe», daß die abenteuerliche
Reise der russischen Tropen , die üt Marseille ge¬
landet sind , auf japanischen Schiffen ausgeführt
und daß diese Truppen von japanischen Kriegs -
schiffen begleitet wurden .

Tie Aeußerungen der japanischen RegiernngS -
presse gelegentlich der Seeschlacht im Skagerrak
lassen erkennen , daß Japan mehr als je daran
denkt, die Schwächung Englands für sich auszu -
nutzen . Japan hat den Ausstand in Schantung
als Anlaß dazu genommen . Truppen nach dieser
chinefischeu Provinz zu senden, und feit dem Tode
Juanschikais treten die japanischen Eroberungs -
plane in bezug auf China unverhüllt zutage . Die
Schwächung der englischen Flotte durch die
Schlacht im Skagerrak und die durch die großen
Mannschaftsverluste notwendig gewordene Zu?
rückbeorderung englischer Kriegsschiffe aus allen
Meeren werden Japan bei seinen Plänen in
China den Nacken stärken.

Wer auch im Stillen Ozean wirb Japan seit
Zurückziehung der englischen Kriegsschiffe noch
selbstbewußter als bisher austreten können , da
die Politik der Vereinigten Staaten bei den Kon-
flikten mit Japan , die sich während des Weltkrie -
ges einstellten , bekanntermaßen damit rechnete,
daß die englische Seemacht im Falle er»es kriege-
rischen Konfliktes zwischen Japan und Nord -
amerika nicht auf feiten seines bisherigen gelben
Verbündeten , sondern auf seilen der Union stehen
würde . Nur mit dieser Rückendeckungwagte es die
Regierung zu Washington , vor einigen Monaten
das neue Einwanderungsgesetz , das sich offen
gegen Japan wendet , einzubringen . Aus diesem
Grunde hat auch die englische Niederlage im
Skagerrak in Washington einen so gewaltigen
Eindruck gemacht, während umgekehrt die jap -5-
nische Presse noch niemals so unverhülkt die japn-
nische Vorherrschaft in Asien verlangt hat , wie
seit der Seeschlacht im Skagerrak .

Die Überlegenheit der dentschev Schiffs -

arMerls .
In den „Armee- uud Marinenachrichten " schreibt

Major a . D . Zweuger :
„Wenn auch die Verdienste der mit unvergleich¬

lichem Schneid mehrmals angesetzten Torped »-
dootsangrifse während der Seeschlacht am Skager¬
rak nicht geschmälert werden sollen, so hat doch
nach der Bekundung der maßgebenden Stellen un-
serer Marinebehörden die Artillerie den Aus -
schlag gegeben bei dem für unsere junge Flotte so
glänzenden Ergebnis . Wir wußten schon im Frie -
den . daß unsere Schifssartiklerre durch ihre Schieß-
ausdildung einen ersten Platz unter den Marrncn
der Großmächte einnahm , mi besonderen , daß sie.
was die Treffsicherheit mchelangt , den englischen
Artilleristen bedeutend überlegen war . Eine Ber -
folgung der bei den Schießübungen erzielten
TreffergeSnissc führte dies klar vor Augen . Selbst -
redend spielte hierbei die bessere Ausbildung un¬
serer Mannschaften eine hervorragende Rolle . Sie
glich hierdurch die länger « Dienstzeit der englischen
Artilleristen nicht nur aus , sondern sie brachte sie
aus einen noch höheren Grad der Bervollkounn -
nmig . Bor allem aber wußten wir . was sich am
Skagerrak auch offenkundig zeigte, daß die Krupp -
fche Geschützkoustruktiun der veralteten Draht -
rohrkonstruktion der englischen Schissskanone be¬
deutend überlegen war . Die Herstellung des
kruppschen Tiegelgußstahles ist ein ledig-
lich von dieser Firma angewandtes Versahren .

Aus den mit besonderer Sorgfalt hergestellten
Tiegelgußstahlblücken wird durch Walzen das feste
Kerurohr hergestellt , das , nachdem es auf die ge-
wünschte Kalibergröße ausgebohrt worden ist , mit
einem Mantelrohr umgeben wird . So erhalten
diese Rohre eine ganz besondere Druckfestigkeit ge-
gen die hohe Inanspruchnahme durch den unge -
Heuren Gasdruck bei Entzündung der Pulver -
menge, und eine große Widerstai ^dskraft gegen die
Inanspruchnahme des Materials , durch die hoheu
Gastemperatrrren , die bei der Verbrennung ent -
stehen . Die Lebensdauer eines so hergestellten
Rohres ist allen bisher üblichen Rohrkonstruktio -
ne» überlegen , insbesondere aber dem englischen
Verfahren zur Herstellung von Geschützrohren,
das wohl das am wenigsten vollkoumieue System
darstellt . Nur hierdurch ist es zu erklären , daß die
englischen 38- und 34,5-Zentimetcr -Kanonen gegen
unsere M^ -Zentimeter -Geschütze so wenig auszu -
richten vermochten . Es ist schon erwähnt , daß die
Ausbildung der Artillerie naturgemäß eine große
Rolle bei der Treffsicherheit der Geschütze aus -
macht. Was nützt aber schließlich alle Ausbildung ,
wenn die Rohre selbst durch mangelhafte Kon-
strukture eine Treffsicherheit ausschließen . Beiden
Drahtrohren zeigt sich nun aber eine man -
gelnde Längs festcgköi! und eine beim Schuß her-
vortretende wellenförmige Erweiterung der
Seelenwände des Rohres » die eine unbe -
rechenbare Abweichung sowohl nach der Höhe, wie
nach der Seite nach sich ziehen muß . Ein weiterer
großer Nachteil der Mchre aus Drahtkonstruktion
im Vergleich zu der Mantelrohrkonstruktion ist
deren sehr schnelle Abnutzung . Die englischen
schweren Geschütze haben , wie erwähnt , nur eine
kurze Lebensdauer , sie sind überhaupt unr für eine
Höchstleistung von 80 Schuß gebaut . Nach Abgabe
dieser Anzahl find sie entweder ausgeschossen. d . h.
ihre Treffsicherheit ist noch weiter herabgemindert ,
oder sie können überhaupt dem Gasdrücke nicht
mehr standhalten , müssen also durch neue Rohre
ersetzt werden . Bei unsere » Krnpp -Kanonen lie-
gen die Verhältnisse ungeheuer viel günstiger
und es hat sich ja auch gezeigt, daß unsere M^ -Zen -
timeter -Geschütze es wohl mit den schwere » Ka¬
libern . die die englischen Schiffe führen , aufneh -
men können ."

M gestrige TMMrM
Großes Hauptquartier , 17. Jmri , vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Ein französischer Patronillcnangriss bei 8es
anlus (nördlich der AiSne ) wn .de leicht abge-
wiese» .

Im MaaK - Gebiet hielt sich die Artillerie -
tätigkeit aus erheblicher Starke und steigerte sich
in den frühen Morgenstmide « teilweise zu besou-
derer Heftigkeit.

In de» Bogesen fügten wir nordöstlich von
Celles ditrch eine Spreng »«* dem Gegner be¬
trächtliche Verluste zu «« d schlugen westlich von
Ten »hei» eine Heinere feindliche Abteilung zu¬
rück, die vorübergehend i» unsere ?« Grabe » hatte
ei»to « «$e» kimneu.

Die FliegertZtkgreit war beiderseits
rege . Unsere Geschwader belegte« die Militärisch
wichtigen Ziele inBergnes iFrauHSstsch -Ala «-
der» ) , Bar - le - Duc , sowie im Räume Do « »
basle « Eiuvillk , Luuesille » Blain »
» ille ausgiebig mit Bombsn .

OefNicher Sriegsjchauslatz :
Bei der Heeresgruppe Linsinge « habe» sich

an dem Stochsd - und Styrabsch » itt
Kämpfe entwickelt. Teile der Armee des Generals
Grase » von Bothmer stehe» nördlich »ou
Przewloka enwnt im Gefecht.

Balkankriegsschauplatz .
Abgesehen von erfolgreichen » «griffen »«serer

Flieger aus feindliche Anlage » ist nichts » ese«t»
liches zu berichte« .

Oberste Heeresleitung .

r . Von der schweizerischen Greuze . 17. Juni .
«Eig . Bericht .) Die gestrige offiziöse Haoasuote
macht großes Aufheben von dem auch im beut-
scheu Tagesbericht gemeldeten französische»
„H a n d st r e i ch

" auf Sie Südhänge des „Toten
Mann es"

. Daß es den Franzosen gelungen
sei , ihre Stellungen durch die Besetzung eines
Grabenstückes auszudehnen , sei ein Beweis da -
für , daß das französische Kommando nicht im -
mer nach dem Willen des Angreifers
handeln müsse. „Nicht immer " ist köstlich .' Im
übrigen find nach dem gestrigen Tagesbericht die
Franzosen bereits wieder unter schweren Verlu -
sten aus dem besetzten Graben verjagt worden .
(Zens . Khe.)
Die schweren Verluste der Engländer bei Zpern.
Berlin , 17. Juni . Die Verluste der Eng -

l ä n d e r bei N p e r n werdeu übereinstimmen -
den Meldungen zufolge als ganz außer -
ordentlich schwer bezeichnet.

Die Gehelmsitzung der franM . Kammer .
Bleibt das Kabinett Briand?

(Eigener Bericht .)
r . Vou der schweizerische « Grenze , 17. Juni .

Es ist kein Zweifel , daß es in der Geheimsit -
zuug der französischen Kammer letzten Endes
darum geht , ob das Kabinett Briand im
Amte bleibt oder ob es gehen muß . Die
„R . Zür . Nachr ." , die sich in einer längeren Be -
trachtung mit dieser Frage befassen, glauben nickt
an den Sturz Briands , aus dem Grunde , weil
nirgends das kommende Ministerium zu entdecke »
sei. Ein Ministerium mit einer noch kriegseisri -
geren Note brauche es nicht? denn darin könne das
Kabinett Briand wahrhastig nicht übertroffeo
werden . Für eine Regierung mit einem General
an der Spitze sei die Zeit noch nicht gekommen,
und ein Ministerium bloßer Bessermacher sei auck
nicht in Sicht . Ein Uebergangsministerium end-
lich, das sich im gegebenen Augenblick als Frie -
densregieruug austun könnte , sei bei der derzeit
noch herrschenden Mentalität in Frankreich erst
recht undenkbar . Denn man wolle ein Sieges -
Ministerium und kein Friedensministerium . Ein¬
dringlicher und hartnäckiger den Sieg an künden
und immer wieder den Sieg trotz Schlappen und
Niederlagen , das könne doch keiner besser als
Herr Briand . In glänzender Beredsamkeit werde er
mit der Ruffenofsensive Stimmung machen , und
wenn er der Kammer die Geheimpläne und %Sf
machungen der Entente für den weiteren Kriegs "
verlauf geschickt darlege , so werde sich vielleicht die
Kammer nicht an die Vergangenheit halten , frr
Sern sich wieder einmal mit der Zukunft tröste»
lassen. Ein Unglück sei es schließlich nicht, wenn
Briand bleibe . Wie es für den Frieden besser
gewesen wäre , das Kabinett Salandra wäre nickt
gestürzt worden , so sei es auch mit dem Kabinett
Briand . Auch es fiiude heute nur ein poteuzier -
teres Krtegskabinett als Nachfolger , was nur zur
Verlängerung deS Krieges sein würde . (Zem-
Khe.)

Paris . tS . Junt . Die Kammer hat mit 41? «P
gen 138 Stimmen beschlossen , eine «» ehe im '
sitzung abzuhalten . Die Sitzung wurde um >>*
Uhr nachmittags unterbrochen , um die Räumu «»
der Tribünen vorzunehmen .

Paris , 17. Juni . Die gestrige Geheimfitzur«!
der Kammer wurde am späten Nachmittag am
Samstag vertagt .

Die Pariser Wirtschastskonserenz .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 17. Juni . „Petit Parisien " glaubt $>■
wissen , die Erörterung auf der Wirtschafte
kouserenz der Alliierten habe zu einer gru »^
sätzlichen Verständigung geführt . Die binde«# "
Abmachungen werden den Gegenstand von Erört >"

rungen zwischen den Regierungen und Porlamc »'

ten der verschiedenen Länder bilden . Man
selt nicht mehr daran , daß die gemeinsame Polit ^

-

YMschsr Kursiverem .

Die noch andauernde Pfingstausstellung ist fo
reichhaltig , daß man sich zunächst in dem Ausruf
Luft macht: „Wer zählt die Bilder , nennt die Na -
wen , die gastlich hier zusammen , kamen?" — Zwei
Kollektionen geben dem Ganzen sein Rückgrat : die
eine von F . W a l l i s ch e k - Karlsruhe , die andere
vom Künstler in neu - Buud , der in eine
Münchener und eiue Stuttgarter Gruppe zerfällt .
Die Bilder der ausstellenden Damen sind unter
sich in Technik, Temperament und Richtung ver¬
schiedenartig. ES ist also offenbar keine Tendenz -
Gruppe , die sich hier zusammengeschlossen hat . als
höchstens mit dem Programm : „Male jede, wie 's
ihr gefällt .

" Ein gewisser Zng ins Moderne , der
an sich zu begrüßen ist. einigt die Vielgestaltigkeit ,
ausgesprochener bei den Stuttgarterinneu als bei
denen aus München Unter den letzte » fällt Ma -
ria Casper - Filser durch ihre kühneu . groß -
zügigeu , farbig kraftvoll aufgebauten Landschaften
besonders auf . Gerne begrüßen wir Uta von
W e e ch , eine alte Karlsruher Bekannte , die mit
einem etwas kühlen , aber sicher gestalteten , Blu -
menstück und dem schönen Bildnis eines Mäd¬
chens in weißem Biedermeiertleid mit Grün vor -
teilhast vertreten ist : sie hat viel lichte Frische zu
ihrer schon früher beherrschten Technik hinzu ge-
wonnen . Etwas unruhig , offenbar infolge eines
Temperamentsüberschufles wirkt E . v . Halla -
van ja . die mit Stilleben . Landschaften und Fi -
gürlichem aufwartet : dagegen macht Auua Bern -
stein einen feinen , klar abgewogenen Eindruck ,
der sowohl aus ihrem gehaltvollen Obst- und
Blnmenstück , wie aus ihrer frisch und sarbig ge-
malten ungarischen Bäuerin spricht . Mit guten
Bildern sind noch Hildegard D o ck a l uud Ellen
T o r n q u i st zu nennen , mit Plastiken Else I m-
m e l m a n n , Else K o h n stamm (Bronze ) und
Clotilde Bauer (Majolika ) .

Bei der Stuttgarter Gruppe fällt als gemein-
sames Charakteristikum eine gewisse Weichheit,
Flockigkeit und Flackrigkeit der Pinselsührung
auf . die sowohl die Zeichnung , wie die Fartea -
gebung beeinflußt . In der Farbeugebung herrscht
ein zurückhaltender Geschmack , der alles unter ge-
dampstes Licht rück:. Luise Deicher z. B . sieht
nur graue und bramre Töne , die sie freilich sein
schattiert und in itm Bild „Mutter und ftisid"
*u « NN- gtfofiBivta Mesvvkt verbindet , die nur

ein leises Auf uud Ab kennt . Eine ähnliche
Zurückhaltung übt -Helene Wagner , wenn ste
auch mehr Luft um ihre Figuren legt , ferner Ger -
trud Alb er , die in ihrer Malweise aus Grau
und Rosa an französische Borbilder erinnert .
A. Grunewald gibt einen guten Studienkopf
in altüberkomineuer Art , A. Baader gelbe Nar -
gissen in blauem Glas . Marie Lautenschla -
ger eine aufs Bunte und Dekorative eingestellte
Madonna in blauem Mantel und weinrotem
Kleid auf grünem Grund , Elise Hahn ein
großes HerrenbildiriS mit gutem Kopf.

Auch F . Wallisckek - Karlsruhe hält in der
Farbe zurück. Dies bewirft , daß feine Stilleben
am besten und harmonischsten wirken . Tie AÄ -
stimmung auf Grau , die reichliche Zusammenstel -
lung mit mattem Zinn bekommt ihnen sehr wohl ,
d. h. ivenigstens dem einzelnen Bild , da» ein .»
geruhigen Eindruck macht. Ob die allgemeine
Neigung hierzu dem Künstler förderlich ist , muß
die Zukunft lehre » . Ich fiirchte. daß leicht eine
Einseitigkeit und Handfertigkeit daraus wird ,
welche die Farbe » nach einem erprobten Rezept
zusammenstimmt , und so mit einer Meisterlichkeit
auswartet , die nur scheinbar ist. So gut die ein-
zelnen Landschaften z. B . sind, in ihrer Fülle wir -
ken sie einförmig , weil man dcn Eindruck hat .
der «Valerietou . der über ihnen liegt , ist mehr
das Resultat eines Bilder - Id. h. Vorbilder -) Stu¬
diums als der Natur . Kornfeld und ziehende
Wolken , oder die sinkende Sonne hinter einer
fränkischen Hügelwelle geben ganz andere Lichter,
als Wallischek festhält . Unsere heutigen Maler
sitzen nicht mehr gleich den alten Holländern in
braun getaferten Stubeu mit VutzenglaSscheiben,
welche die Ursache der dort austretenden braunen
und graneu Tonigkeit sind . Wer heute eine offene
Landschaft malt , kann nicht ohne die Ergebnisse
der Freilichtmalerei auskommen Diese Ein¬
schränkungen hindern nicht anzuerkennen , daß die
einzelneu Bilder WallischekS von einem geschulten
Können Zeugnis geben , so der Akt mit seiner
kühnen Verkürzung , der mit Zinn zusammen -
gestellt ist, oder die Tauben mit Ziun , die beide
harmonisch zusammengehen , ebenso wie die Fische
auf Zinn . Gut ist auch die Brücke vor dem
Städtchen mit dem kühlen abendlichen Fluß , über
die sie siihrt .

Ins Helle, Lichte , Luftige führt ?k. Engel -
hard , der Wettercoolken , Bocne . MeereSstim -
mung in kleine» Bildern glücklich wiedergibt .

Behaglich , etwas altmodisch aber solid uud ge-
wiffenhast gibt I . Dieter - St . Georgen freund¬
liche Wiesensträtlße in Bauernkrüglein , einen
Blick durchs offene Fenster , eine farbig verein -
sachte Schneelandschast, eine weißgekleidete Dame
Ml braunem Gitter vor blauem Himmel . — alles
etwas hart und klar belichtet. Große Aquarelle
von Blumen mit viel Weiß versetzt und blaß -
farbig , aber gut gezeichnet, zeigt Walter Röstel -
Solln , dessen Bauerngarten mit Lilien seine
Eigenart am besten vertritt . Abwechslungsreicher
im Stoff , aber technffch in sich gleichartig find die
bürgerlichen Stilleben von H. Rauh - Saar -
Frücke». Kriegserinnernngen aus Polen halten
die guten Aquarelle von E . E b n e r - Brrkchsal
fest. — Cläre NeuhauS mit dekorativen far -
Vigen Holzschnitten , Antonie Ritzern » mit
eigentümlich schwermütigen Radierungen und
Th . Diedrich - Wrede , Weimar , ebenfalls mit
Radierungen (galoppierende Pferde u . a.) ver -
treten die graphische Seite der diesmalige » Ans -
stellnn«.

^
D . B .

Badifcher Kn«stverei«. 3feu zugegangen Werke
von : H. Tischler , Hinterzart « : . H. Heid -
ner . München i Bogesen kämpfe) .

Theater md MM .
Ura » ff»hr «»ge« in Darmstadt . Die nächste

Spielzeit des Darmsrädter HoftheaterS beginnt
am 10. September . A» Uraufführungen in der
Oper find vorgesehen : „Höllisch Gold " von Bitt -
ner , „Sonnenflammeu " von Siegfried Wag -
ner , „Die Biene "

, ein Ballett von Franken -
st ein , ferner im Schauspiel „Die Stimme " von
Hermann Bahr , und ein neues Stück vou Hein -
rich Mann .

Dresdener UrenssührsN -»en. Das königliche
Schauspielhaus in Dresden plant fol-
gende Uraufführungen für die neue Spiel -
zeit : Otto Erler „Der Engel aus Eugelland " :
Paul Hermann Hartwig „Das Lied der Köui -
giu" : Hans Müller „Könige" : Jakob M . Her -
k a t „Die weiße Frau ". An E r st a u s f ü h r u u .
gen werden vorbereitet : Strindberg „Die
Kameraden " : Leo © reiner Herzog Boceane -
saS Ende "

: Stefan Zweig „Der verwandelte
Komödiant " : Gerhart Hauptmann „Schluck
nnd Jan " und .-Daö Friedensfest " : Sarl
Hauptmann „Die Rebhühner ".

Die «eue „Ariadne ". Richard Strautz n»'
Hugo v. Hofmannsthal sind zurzeit danA
beschäftigt, die Oper „Ariadne auf Naxo ?
einer Neubearbeitung zu unterziehen , inde«
Strauß u. a. einen neuen , als Borspiel gedacht ^
Akt hinzukomponiert , so daß das Werk in A*
kuuft einheitlich von Opernkrästen ohne ZuzU
hung von Schauspielern (^Bürger und Edt -'

mann ") gegeben werdeu kann . Direktor Greg » '
wird die Uraufführung dieser „Ariadne " Auf »N"
Oktober d. I . am Wiener Hofoper »
t h e a t e r veranstalten .

Spielpläne aaswörkger Theater .
(Öroftli . Hof» und St- tioxai -Ttieatrr » tatmtebi,. Ö ' L

tt ) ecitet . eoimtaa . IS. 'Juni Am».ng t> TienA? ,
2». 3Wli „Uittiite" 71 . . Äinwoch, 21. Amu Teil- z.

sJtüjmstecftener" S. iBtnwrJtas. 22. I -m „Sai mrae (0eW*

Sonntag . Ä Juni ..Tief any icf. (
Jt»l. Wiirttcmberaikft -6 Hofthral -r in Statt ««vt. •« '/ 'i ,

fcuui . Sonntag . 1». 3uni „2k :"Oemreü»<rer neu Äürn6« | ' . ^ ,
Jana s >/.. Uhr. «imta «, I». Juni .« m>, Richard IL" f [%. SJJ ,
tag . SU.

"
3mt ^ tönig Hewrich IV ." 8. Htntm * . A 3 *ui »i « SLi

preinaer" 24, . 22 . Juni XtheSo " O/j. 23. ^
„StSnig Ri» ar» TB . ' s . tomitag , 24. Irin „23er Fkw »rc»iz<r ^ ,>
Sonntag. 2ö. Juni „(SWttfibämmn'unn " ö. Kleines ja « » :
lag , IS. Jnni „üic&elet", .Lottchens GebnrtStng" 7. Mittwoch . 2l . »'., . .
„j :» Bar ^i« »Oll -öagoatl " 8. Sam ^wg, 24. Lirni „3i » SleOemt«« 5

Montag, -U. , -2ie gictwriaaiU" s . f .
©tt-etusats ®ta»ttlteotci- Sraulfnrt « . M . Lpern » a »

Ssrmrag, IS. .>UIN .,'Muelia «der : Wn Än -ami j ", '
Iien««n 20. Jnni „Tie AiiLiu " 7. « iltw«h. 2t .

-Zornatitat . 22. Zum T% Freik»g, 23. Jtm i, . ,.
lOTtfütrcum an « Sem öetaü" »'/> 'soatKag , 2L .Stigo leitt, pt
läcnnlan 25. Jmii „TW iBcale uSirttm" . ' ;s . SUluinag. 2ti, 3ft \n «j, .

71/, Ti -Uitag . 27. Juni „« « ch»?' >t » JW5 «i
2S. Jmri „Tai Glöckche» tti fitcaiOTn" i >ij . ioitnetsai «.. - ■•'jji
.Sic Ideale Sa än" T'h . Freitag, 30. Jnni „Tie tfntfüScuW, .,:,

3uii „X«raSäiirer " • ' ;»tan ©emir 7t/ ».
2. Juli „Uahüit" Samstag , 1

' /?•
Uli „ajora ^öttjer" T*>

kLAft kW WißnMasl .
Personalien . Wir wir hören , wird Prof . ^

theol. Mtrbt in Güttingen dem an ihn *1
gangenen Ruf auf den Lehrstuhl der Kirw»

g« schichte in der evaugelisch^theologischen
der Universität Bonn keine Folge leisten . -- * t
Professor der Musik, Johannes Schrener
Dresden , begeht am 20. Juni seinen .Li
burtstag . Schleyer gab eine Anzalil
Orgelkompofltionen mit Phrasierungsbezeichu .

'

heraus , sowie die Schriften : „Bon Bach bi3 ~ Vf
ner . Ein Beitrag zur Psychologie deS -
Hörens" « lOfW», „Harmonielehre " ( 1905 , 2. Auft .>
1911 ) und „Beiträge zur Bach-Kritik " <1911—



Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 18. Juni 1916.Erstes Blatt .
i ' Cr Alliierten ein dreifaches Ziel im Auge
!)■ ie : 1. burch ueue Matznahmen das fcho» be-
stohende Verbot jedes Handels zwischen Ange -

bönaen der Alliierten und Angehörigen der feind -
lirf: ;' n Verbündeten völlig wirksam zu machen, '

durch reichlichen Austausch von Arbeitskräften ,
Kapital , Werkzeugen und Rohstoffen von jetzt ab
für die Wiederherstellung der Jndn »
st r i e in den Gegend « n zu sorgen , die durch den,

Krieg gelitten haben und 3. die vor dem Krieg
l' esrandcnen Handelsverträge völlig zu ändern .
Es werden Maßregeln gegen Gefahren in der
^ >eit zwischen der Einstellung der Feindseligkeiten
und der Unterzeichnung der Friedensverträge er -

griffen . Sie sollen die Märkte vor der infolge
großer Vorräte in Sen Lagern der Mittelmächte
drohenden Überschwemmung mit Waren schlitzen.

kem Mttschaslskrleg gegen DeuWand.
Haag , 17. Juni , Die „Westmmster Gazette " be-

schästigt sich auS Anlaß der Wirtschastskonferenz in .
Pari « in einem Leitartikel mit dem Plan , den
deutschen Handel auszurotten . Das
Blatt warnt ernstlich vor der Gefahr derartiger Un-
ternehmungeri und sagt :

Wir wünschen alle, daß unser Handel in den Kreis
des Feindes eintritt , aber wir wollen keinen Handel
des Feindes in unseren Kreisen . Wir empfinden es
ak > eine Beleidigung , wenn wir in einem feindlichen
Blatte lesen , daß Deutschland nach Beendigung des
Krieges den englischen Handel ausschließen wolle,
aber wir selbst halten es für sehr richtig, wenn ge -
sagt wird , daß wir den deutschen Handel ausschließen
müssen. Wir sind uns nicht bewußt^ daß beides em
und dasselbe ist . Wir stellen uns vor, daß Deutsch-
land vergebens versuchen werde, seine Waren nach
England zu bringen , und daß man in England diese
Wareil absolut nicht zuläßt , während Englam » es
stolz ablehnen soll, seine Produkte nach Deutschland
zu schicken, obgleich Deutschland darum bittet . Wenn
wir jedoch dieses Problem mit gesundem Menschen><
verstand prüfen , dann müssen wir zu der Einsicht
kommen, daß die Gefühle der beiden Länder diese!»
ben sind und daß auch die T a t s a ch e n d i e s e l b e n
sein werden , die übrigens vollständig unabhan»
»ig von, unseren Gefühlen sind. Wir können nicht
verhindern , daß die deutschen Waren nach England
kommen, ohne gleichzeitig zu verhindern , daß eng-
lische Waren nach Deutschland kommen, und wir
können dem deutschen Händler , der mit uns Handel
treibt , keinen Schlag versetzen, ohne daß wir zur
gleichen Zeit dem englischen Händler , der mit

Deutschland Handel treibt, den gleichen echiag bei¬
bringen . Es können gute und enticheidende politi -
fd»c Gründe vorliegen , einen solchen Weg einzu -
schlagen, aber es isl lächerlich dabei 10 zu tun , als
ob wir glauben , noch profitieren zu tonnen , - luch
müssen wir uns vor Augen halten , daß der Gedanke
eines von der übrigen Welt , abgeschlossenen Wirt¬
schaftsgebietes notwendigerweise gleichzeitig ^militä¬
risch Folgen hat , also untrennbar mit . u n -
erhörten Rüstungen und u n a uf h 0 c 11 •
cheu Vorbereitungen für 6te -tisiccet «
aufnähme des Krieges verbunden ist .

England.
Die „Times " gegen Asqukkhs „übertriebenen

Optimismus" .
Loudoil . 17. Juni . „Junes " erkläre » in einem

Artikel l>te Aeufeerungeu in der Rede Asquith
in ^ adybank über den Krieg für übertrieben
optimistisch . Man könne mindestens in Ita -
l i e n und an der West front »richte finden , was
die Anficht rechtfertige , daß eine entscheidende
Wendrm -, zugunsten der Verbündeten eingetreten
lei . (SÄ )

Das Steigen der Lebensmittelpreise .
London . 17. I « » f . ( Reuter .) Das Handelsamt

hat einen « nSfchutz ernannt , der die Aufgabe hat ,
da » Steigen der Lebensmittelpreise
feit KriegSbegiu » M untersuchen und Mahnah -
rncn zur Verbesserung der Lage vorzuschla -
gen .

Veichlagnahnic schwedischer Dampfer durch
England .

( Eigener Drahtbericht .)
K »peuha « e» . 17. Invi . „Berliugske Tidende "

meldet au » M a l m ö : ö g r o tz e D a m p f e r der
schwedischen Iohnsonlinie , die mit Kaffee von
Sndamerika unterwegs waren , find in der letzten
Zeit von den Engländern beschlagnahmt
worden , .'heute ist die telegraphische Mitteilung
eingelaufen , datz auch der Dampfer „Krön -

Prinzessin Margarete " mit 50 000 Sack
Xaffee in Kirkwall eingebracht worden ist . Die
Engländer behaupten , daß die Kaffeeladungen zur
Ausfuhr nach Teutichlaiid bestimmt seien . In
Schwede » herrscht Kaffeemangel . (W .B .)

Englische Geschmacklsfigkeileu.
B « m , 16. Juni . Reuter verbreitet in der

Schwe iz ein Telegramm des e n g l i f ch e n Ge¬
sandten in Bern über den Empfang der
englischen Kriegsgefangenen in der
Schweiz , worin er die einfachen Sympathiekund -
Sebuugeu der Menge , die zum kleinsten Teil ans
Schweizern bestand , als grandiose Kundgebungen
zngnnsten Englands darstellt . Das Telegramm
enthält auch abfällige kritische Bemerkungen über
die Leidenszeit der Gefangene » in Deutschland .
— Hierzu bemerken die „R . Znr . Nachr .

" : Etwas
objektiver hätten diese Kundgebungen des
englischen Gesandten schon sein dürfen . Es han -
delte sich da nicht um eine politische Kundgebung
für England , sondern » in einen Akt der Teil -
luhuie für schruer betroffene Krieger , die das
?vöri » ste Mitgefühl aller verdienen , gleichviel
welcher Ration sie angehören . Ausfälle ge¬
gen Deutschland hättenSe . Exzellenz
füglich unterlassen dürfen . Gebe Gott ,
die verwundeten deutschen Kriegsgefangenen san¬
delt die Pflege in den Verbandsstaateu , die die
verwundeten Kriegsgefangene » des Verbandes i»
Teutschland finden . ( W.B .)

♦
Amerika und England .

Di ? „Kölni/che Volkszeitmig " schreibt über Sie
Beschwerde der Vereinigten Staaten wegen der
englischen PoftrSabereien : Sie ist wieder , wie die
Blockadenote vom 5. November 1915, was Gründ¬
lichkeit , Scharfsinn und klares juristische » Den -
keu anlangt , eine ausgezeichnete Leistung , aber
am Schluß fehlt die Drohung mit dem Abbruch
der diplomatische » Beziehungen , gerade wie bei
der Viockadcnote . Es ist dies um so auffallender ,
als die Note selber die überaus geringschätzige

Behandlung feststellt , welche die früheren ameri -
kanischen Bemühungen von feiten Englands er-
fuhren . Darum werden die Bemühungen des
gelehrten Verfassers auch jetzt ein Schlag ins
Wasser bleiben . Die Note wird von der eng -
lischen Regierung ebenso kühl zu den Akten ge-
legt werden wie die Blockadenote .

RuWnd .

Die xoeifelhasken russische« Zahknangaben .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln . 17. Juni . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Stockholm : Die vierverbandsfr «undliche „Dagens '
Nyheter "

, deren Chefredakteur eiu sehr guter
Kenner von russischen Verhältnissen und ruffi -
schen Volkseigentümlichkeiten ist , drückt ihren
Zweifel an den russischen Angaben
über die Gefangenenzahlen aus . Die
Kriegsbeute , die eroberten Kanonen , ständen nicht
im geringsten Verhältnis zur Zahl der Gefange -
nen . Die Vermutung liege nahe , daß in den
russischen Berichten auch die Zivilbevölke -
r u u g der Gebiete , durch die der Vormarsch ge-
gangen sei , mitgerechnet wurden , wie das ja
früher schon in den russischen Berichten stattge -
funden habe .

Zum Einfall der Russen in rumänisches Gebiet .
Budapest , 17. Juni . „Zlz Est " gibt zu der Nach-

richt , daß die rumänische Regierung zur Unter -
suchung des Z w i s ch. e n s a l l e s v o n M a m o r -
nitza einen Ausschuß eingesetzt habe , eine ein -
gehende Schilderung des Einfalles der Russen .
Dieser fand am Samstag nacht statt . Die
Russen haben nicht , wie anfänglich gemeldet
wurde , bloß einige Stunden lang , sondern bis
zum Montag abend dort verweilt . Sie
haben Schützengräben aufgeworfen , das
Zollgebäudc der Grenzpolizei , Post - und Telegra¬
phenamt , Gemeindehaus und das Schulgebäude
besetzt und von dort einen Heftigen An -
griff gegen die ö st e r r e i ch i s ch - u n g a -
fchen Truppen eröffnet . Es wurden auch
mehrere rumänische Staatsbürger
verwundet . Der Einfall der Russen in ru -
manisches Gebiet geschah folgendermaßen : Die
Russen schlugen eine Brücke über den Pruth
und griffen österr .- ungarifche Truppen an . Als
sie zurückgeschlagen wurden , konnten sie die Pruth -
brücke nicht mehr benutzen und ttaten auf ru °
m ä n i s ch e s Gebiet über , von wo sie den Kampf
fortsetzten und auch Verstärkungen heranzogen .
Am Montag abend räumten die Russen ,
wahrscheinlich auf höheren Befehl , das rnmä -
Nische Gebiet . (W .B .)

Griechenland und die Enkenle.
Die Demobilisierung Griechenlands und Rumänien .

(Eigener Drahtbericht.)
Paris , 17. Juni . Das Blatt „Preporetz " schreibt:

Dte Demobilisierung Griechenlands wird wichtige
Folgen für die Balkanlage haben . Die Haltung
Griechenlands wird fester umschrieben » » !> die
Möglichkeit , daß Griechealand - in den K r i e g ein «
tritt , ist sehr gering geworden . Die Neutral ^
tät Griechenlands ist nicht mehr bewaffnet nnd ab-
wartend , sonder » sie wird bis zum Ende des
Krieges dauern . Diese Aenderung in der
Haltung Griechenlands kann , auf die Politik Ru¬
mäniens nicht ohne Einfluß bleibe ». Dir wich-
tigste Aufgabe der Engländer und Franzosen in
Saloniki . Griechenland in den Krieg hineinzu¬
ziehen und dadurch einen Druck ans Rumänien
auszuüben , ist gegeustaadslos geworden .
Statt eine » starke » Druck auf beide Balkanstaabe »
auszuüben , damit sie sich der Entente anschlöffe » ,
ist die Entente fetzt genötigt , ste vom Anschluß an
den Vi erb nnd abzuhalten . sM .B .)

vom Dalkankriegsschauptetz.
Paris , 17. Juni . (Amtl . Bericht .) Kampfhand -

langen derOrientarmee vom 1. bis 15 . Juni .
In der Gegend des W a r d a r rS und des D o i -
r a nfe e s waren die beiden Artillerien in den
letzten 14 Tagen sehr tätig . Die Beschießung war
heftig am 4., 8., 10 . und 15. Juni . Es hat dort
keine wichtige Jnfanterietätigkeit stattgefunden .
Im Abschnitt des Wardar fanden einige Pa -
tronillengefechte statt . An der Struma vcr -
schanzen sich die Bulgaren fieberhaft in der Ge -
gend des Forts Rüpel , ohne weiter auf grie -
chisches Gebiet vorznrücken . Die Fliegertätigkeit
des Feindes war während dieser 14 Tage » nr
gering . Wir belegten Lager und Anlage » des
Feindes bei Petrie , Gewgheli . Jstip und
Radowista am 7. Jimi , diejenigen des FortS
Rüpel am 11 . Juni und die von Petrie und
Strnmitza am 14. Juni mit Bomben . Am
& Juni wurde der Belagerungszustand über
Saloniki verhängt . Seine Durchführung ver¬
anlagte keine » Zwischenfall . ( W .B, )

Amsterdam , 17 . Juni . (Eigener Drahtbericht .)
Einem hiesige » Blatt zufolge berichten die „Tr -
mes " aus Saloniki : Der Feind richtete heute
ei» heftiges Artilleriefeuer auf unsere Stellungen .
An einer Stelle fielen im Laufe des Tages 2M
Granaten nieder . In S a l o n i k i sind noch keine
Demobikifierungs -befehle ans Athen eingetroffen .
( W .B .)

*
Budapest , 17 . Juni . „Esti Ilssvig " berichtet ans

S » fia . da« die von den Serben bereits vor
dem Kriege entdeckten Goldminen im Berg -
gebiet südlich von Orsova jetzt von den Bul -
garen ausgebeutet werden . Bisher sind 1%
Millionen Goldwert zutage gefördert worden .
Auch auf dem Amfelfeld find neue Goldgrn -
den entdeckt worden .

Ae ikMMche KabineAsMfe.
Bern . 17. Juni . Nach den Mailänder Morgen -

bl ättern ist die M in iste rkri fe noch nicht ge-
lüu , da sich Sei der Zus «vi mensetzung des neuen
Kabinetts neue Schwierigkeit « ! zeigten . „Serolo "
schreibt : Boselli habe in vollem Eivrernehmen mit
Bissoimi die Absicht, de» Austra » der Bildung des
Kabinetts wieder abzulehnen . ..Corriere della
Sera " meldet . Carcano habe Ei nw,in Sc wegen der
Ber cilmsg einzger Ministernye . ivwie weg ?» der
Auswahl einiger MilMerka « 5 !öaj ?» gemacht .
(W .B .)

Der türkische Lerichl.
Konstantinopel , 10 . Juni . Das Hauptquartier

teilt mit : An der Irak fr out versuchten die
Engländer auf dem Nordufer des Euphrat
zwischen Kor na und Nassrie zu landen ,
mußten aber nach einem Kampf von sechsstündiger
Dauer in voller Auflösung unter Zurück -
lassung von 180 Toten zurückgehen . Auf de»
übrige » Teilen der Front herrschte Ruhe .

Nach dreitägigen Kämpfen mir russischen
Abteilungen , die an der persischen Grenze
nördlich von S n l e i m a n erschienen waren ,
wurde der Feind i» Richtung auf B a n a ( Persien )
zurückgeschlagen . Unsere Truppen verfolg -
ten den Feind im Zusammenwirken mit persi -
scheu Kriegern und verjagten ihn aus
Bana , von wo er nach Norden zurückgedrängt
wurde . Wir erbeuteten in diesem Kampfe ein Ge -
schütz , ein Maschinengewehr , eine groß « Menge
Munition und Ausrüstung,sgegenstände .

A» der K a u kasu » fron t war die Lage ge-
stein unverändert . Auf einigen Abschnitten fand
zeitweilig Artilleriefeuer statt . Am linken Flügel
erbeuteten wir im Laufe von Vorpostengesechten
2 weitere Maschinengewehre . Bon den übrigen
Fronten ist keine wichtige Meldung eingegangen .

(W .B .)
Konstantinopcl , 17 . Juni . ( Amtlicher Bericht

vom 16. Juni .) An der I r a k f r o n t nichts von
Bedeutung .

An der KankasnSsront keine Berände -
ruug auf dem rechten Flügel und in der Mitte .
Aus dem linken Flügel schlugeu wir durch ei-
nen Gegenangriff den Angriff eineS feind -
lichen Bataillons gegen eine unserer vor -

geschobenen Stellungen zu r ü ck.
Durch unser Feuer verjagten wir zwei Flug -

zeuge und zwei Torpedoboote , die sich Seddul -
Bahr zu nähern versuchten . In den Gewässern
von Smyrna beschossen einige feindliche Fahr -

zeuge wirkungslos einige Punkte der Küste . Un -

sere Artillerie antwortete ihnen . Der Feind , der

sich seit einiger Zeit aus der Insel K e u st e n fest-

gesetzt hatte und von da aus die benachbarte Küste
angriff , wurde in den letzten Tagen genötigt , die

Insel zu r äum en , da er sie unter dem wirk -

samen Feuer unserer Artillerie nicht halten
konnte . Am 13. Juni warfen zwei feindliche
Flieger ohne Erfolg einige Bomben aus Ella -

risch . Sie wurden durch einen Angriff unserer
Kampfflugzeuge nach Luftkampf vertrieben . Un -

sere anderen Flugzeuge erwiderten den feind -

lichen Angriff , warfen wirkungsvoll Bomben auf
den feindlichen Flugplatz und griffen ihn mit
Maschinengewehrfener an . Sie kehrten darauf
unversehrt zurück . ( W .B .)

Die Kampfe in Mesopotamien .
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , IG. Juni . (Ans dem amtlichen Be -

richt.) Kaukasusfront : Im Küstenabschnitt
griffe » die Türken wiederholt an . Sie wurden
durch unser Feuer abgewiesen . Am 14. Juni grif¬
fe» die Türken aus der RiÄtnng Bagdad an
und besetzten die Stadt Saryoal (41 Kilometer
östlich Kasr -Schirin ) . Sie wurden jedoch von » n-

feren Truppen wieder hinausgeworfen und ge-

zwuwgen , i» ihre Ausgangsstellungen zurückzu¬
gehen (Aus dieser Meldung geht hervor , wie
weit die Russen , die Kasr -GMrin besetzt hatten ,
von den Türken bereits zirrnckgeworftn worden

(Eigener Drahtbericht .)

Teheran , 17. Juni . (Reuter .) Eine britische
Kolonne unter General Sir Percy Sukes er -

reichte K e r m a n . Die Londoner Blätter « eh-

men an , daß Sykes von BcnderabbaS aus -
rückte . (W .B .) ch

Die Kämpfe in Oskafrika .
London , 16. Juni . (Amtlicher Bericht .) Eine

der Kolonnen des Generals Smnts ist bei
Handeni ( nördlich der Zugänge von Mom -
b o) angelangt , wo starke deutsche Kräfte ver -

schanzt sind . Eine andere Kolonne , die entlang
der Tangabahn vorgeht , bat die wichtige Sta -

tion Rorogwe besetzt . Die Brite » besetzte»
Ü k r e w e am Viktoria - Nyaffa . ( W .B .)

ZMN .

(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm , 17. Juni . Nach einer Meldung
der „Nowoje Wremja " aus Tokio einigen sich
die Führer der drei größten politischen Parteien
Japans auf einer Zusammenkunft über die
Hauptaufgaben der japanische » Po -
1111 f . Diese liege » ihrer Meinung nach i» drei

Richtungen : 1. in Japans Anuäherung
an China ? 2 . in der Ausdehnung japa -

nischer Wirtschaftsinteresse » in

China ) 3 . i » der Stärknng der Reichs -
Verteidigung . In allen drei Frage » wollen

diese drei Grrrppen künftig gemeinsam vorgehen .

japanischer Dotschaftenvechici « London.
London , 17 . Juni . Der japanische Botschafter

I n o u y e tritt zurück . Der Botschafter in

Washington , Chinda , wird zu feinem Nach -

folger ernannt . (W .B .)

Japans Alunitionslieferungen an Ruhsand .
Berkin , 17. Juni . Japan soll i» de» letzten

5 Monaten an Rußland für 10 Millionen
Granaten für große Kaliber geliefert
habe » .

Der veetrieg.
Zum jüngsten Seegefecht ia der vstsee.

(Eigener Drahtbericht .)
Swinemünde , 17. Juni . Vorgestern nacht wnr -

de » hier 13 Leiche» eingebracht . Seeleute , die an
Bord des Hilfskriegsschisfes „H e r r m a n n " an
der schwedischen Küste den Tod gefunden hatten .
II v ?n ihn ?» wurden heute auf dem hiesig !«
Friedhofe beigesetzt , die beiden anderen werden in
ihre Heimat übergeführt . (W .B .)

Der englische Torpedojäger „Eden " geftmkeu.
(Eigener Drahtbericht .)

f. « 5l » . 17. Juni . Die „Köln . Botksztg ." mel¬
det aus Amsterdam : Die englische Admiralität
gibt bekannt : Der englische Torpedo -

Mr. 167 . Seite 3.
fäger „Ed e n* ist gestern abend im Kanal ht ;
folge eines Zusammenstoßes gesunken .
Ein Offizieringenienr und 30 Mann sind gerettet ,
3 Offiziere werden vermißt .

Die .^Lolksztg .
" bemerkt dazu : „Eden " gehörte

einer Gruppe von Zerstörern an , die in den Iah -
ren 1903 bis 1905 erbaut wurden . Diese haben
eine Wasserverdrängung von 550 bis 000 Tonnen
und eine Schnelligkeit von etwa 25 Seemeilen .
Die Friedensbesatzung der „Eden " betrug 72
Köpfe .

ch
Chriftiania , 17. Juni . ( Meldung des norweg .

Telegr .-Büros .) Das Auswärtige Amt teilt ein
Telegramm deS Konsuls in Algier mit , wonach
die ganze Besatzung des norwegischen
Dampfers „R anm a"

, der am 30. Mai torpe¬
diert worden ist , und von dem nach früherer
Meldung 5 Mann ertrunken fein sollen , gerettet
ist . (W .B .)

Vlissingen . 16. Jnni . Heute ist der Post -
dampf er von England angekommen . Die
Ursache der eintägigen Verspätung ist schlechtes
Wetter . (W .B .)

Letzte Nachrichten .
Danzig , 17. Juni . Wie die „Danziger Ztg ." er -

fährt , ist an Stelle des Generals der Infanterie
v o » S ch a ck , der zur Disposition gestellt wurde ,
der Generalleutnant Wagner zum stellvertre -
tenden kommandierenden General des 17. Armee -
korps ernannt worden . Exz . Wagner war im
Frieden zuletzt Kommandeur der 38. Jnf ^Divi -
fio» Erfurt . (W .B .)

Wirkschasks-orgamsakisn.
Deutschlands Obstversorgung.

Berlin , 17. Juni . Für die dem Oberbefehls -
haber -Oft unterstehenden Gebiete Rußlands ist
eine reiche Obsternte zu erwarten . Es wnr -
den in de» Verwaltungsgebieten alle Maßnah --
men getroffen , um das Obst voll und ganz zu ver -
werten . Ein Teil des Obstes wird wahrscheinlich
im Verwaltungsgebiet selbst verwendet , während
ein großer Teil des Obstes aller Sorten ins Hei -
matgebiet abgeführt und daselbst verbraucht wer -
den soll . Es wird dadurch ein wertvoller Zuschuß
für unsere Volksernährung geliefert . DaS Obst
soll in Waggons geladen und an die Hanptmarkk -
Plätze Deutschlands geführt werden . (W .B .)

Gmchlssaai .
Dresden , 17 . Juni . Der vor einiger Zeit wegen

P r c i s Üb e r fch r e i t u u g beim Schweine -
Handel zu LOW Mark Geldstrafe verurteilte
Viehhändler Hcnnig in Dohlen ist neuerdings
wegen zu hoher Preisforderntigen beim Kälber -
Handel zu 1 Monat Gefängnis nnd 1500 Mark
Geldstrafe verurteilt worden .

Kassel , 17. Jnni . Der 83jährige Gutsbesitzer
R e b e l ü » g aus Heeriugen in ? Eichsfeld ist
wegen Verheimlichung großer Getreide -
vorrätc und anderer ^ andesprodnkte zu I j UOO
Mark Geldstrafe verurteilt worden . (W .B .)

Vsm « etlkl.
Wetterbericht des Zentralbureans ?ür Meteoro -

togie nnd Hydrographie vorn 17 . Juni 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 18 . Juni 1S1 «i .
Wechselnd bewölkt , meist trocken, mäßig warm .

WitteruugSbeobacht »uge» d . Metesroto«. Ttaew» ! ar ŝruSn?

Ä 0 . . Bweovl. Therm. ! Absol . Zeucht . ! '-L5m0
O» t » - Zert . mm » C Zeucht. K'broz. b«ri

16. Jmn Nacht« 7.4 i 7« — molken!
17. Ju« MorqS . L - IS.S 5.7 I — heftet
17. Juni l 'üng*. 3 , I - I 18,9 l 7,2 | -i.j — jwölken !

Höchste Temperatur a» 16-. : 16,0, nrebrigM tit Der üaciuiüoißciifceji
lUacht: 4.». 'Lieder,chltigSmeuH.' qemesse» a» 17. ü.» raun .

(m ü)

Wasserstand deS Rheins vom 17 . Funi 1910 .
SSufterinsel 302 , gefall . S, 5tedl 388 . gefallen 15 ,
Maxau 586 , gcntil 17 , .jituiubciux 557 , gefall . 16 .

Wetterbericht der Deutsche« « eewarte
vom 17 . Jnni 1916 . vorinittagS ' llhr ( III . z .)
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iöetrer bei

keyleu
2'4 Sünröert*
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j 5ät.'?er .

«9RB. ! djstoqijcc
iditui | 24

| et®, mm

• • • • 2 severe. + 19
ĝaiaüuxß. . • . . 5 + w 4
ÄtDüicuaüiÖu . . . i ifetütT -t j ?
memoi . . . !' biiedt 12
JJlUtBWCi • • • • MJUti -r »
Berlin * • • » • 4 waOu -r

wollig ■+■IU 4
. . . . » uwittft -f - 8

- - I IjÄTlil- -t - l
(fsmdfirt ^ ara) . . waltenlos Hr 10
stircbaciaH . DiilböeoetC -fr- »
"Uüincqen 1 ibütr

. . . . I iiaibbcbcfc + »
<ySKDCM|*tft(tS . .
aJtteufle

Reiter
Uilb6eöetft ■+ It>

ÄrmM ÜDJ-Lft« + «
« uiuaam . . . . Dail& Oeft ™r 10
.pelver . . . . . .
üüaa . . . • • «

beöctTi + 14
i iteitcer 19

^yrritmußlmd • . . nj3llL?; . 4- 1
oftiflcn . . . . . wolkĉ " -f 10
»tupeutzageu . . . . Detter -t 12
^ ttcOuJtnt . . . . b 'QCÄ Hr U

• • • . beoeefu + ?
Äardv . . . .
sitxrisn . . . . . » » W» + « K
Ädüijiuif . . . . 3ür«n -r- *> Ii
ydOCTch®® • . . . Hr 1

. . . . . .
airotettt . . . . . 1 -V ; ;i

jK'iere . . . . . . i » iuuICeitlDi > 1l
Äsßi«a. . . . £ ) iiüaca^ J ^ »

jricit - . . . . 1 ÜifI?L»t + U
Brigra!» lieber . ir 12 1
ggaituaftiMHf • • • 0» ir 24
Sofia

, - SÜSS "• -f» l-owöiN.
sächlich oornrittaoä 'Jiici fcWfcic. 5 —
1414« L — nachlS ' "•
Sarnau. » — aitSuli«ai> Saatrt&rxl.

Nervosität >* Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekäroptt durch
Neofecitliin — Pillen — mit Ölirisalzen ,
Hamtniederf . : Internationale AyoflirtöSariaruhs .

Sachs 'sche ApotheSe ".
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Lciphcimcr & Wende
empfehlen

WascHstoffe
Schleierstoffe , glatt , gestreift, geblümt

Krepp , Zefir

Kreppvoile , gestreift, geblümt , gestickt

Batist , Mull , Leinenbatist

Gabardine , Kräuselstoffe

Rips , Pique , weiß und farbig

Zwirnartige Stoffe , sog. Wollersatz

Gestickte Kleider , Musseline

Florseide , glatt und bedruckt,

Fulard , für leichte Kleider

Rauschseide , glatt, gestreift und kariert

Rippentaft
Waschseide , 60 cm und 90 cm breit

SfcjjBSL? WM

Unterricht
Maschlnensthrelben

ZuclMrii»«
lehrt

Lehrer Strauß
Kronenstraße 15 III .
Erfolg garantiert .

n £ <• z . fr .
Montag , den 19 . VI . 1916,

»/,9 Uhr .

Mittwoch , den 21 . VI . 1916.
nachmittags 4 Uhr,

Schw . — O

in großer Auswahl .
Lagerbesuch lohnend .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer .

Arthur Baer
Kaiserstr . 133,1 Treppe h .

Tapeten!
Neue Kollektion 1916 .

Reichhaltigste Auswahl .

Schlager in
Gobellntaiieten.

Lichtechte Tapeten .
Billigste Preise !

Beste Bezugsquelle für
Hausbesitzer.

er
in roll , gebeizt unv

abgetönt .
Altgold , Wold » und

Silberleisten ? c .

H.Durand
DouglasstraBe 26

bei der Hauptpost.
Televhon 34Z5.

Uebernahme v . Tapezier -
arbeit .

DVerlang.Sie Musterkarten

Glaspapier
mit kleinen Dehlern , jede Nr .,
grau od . gelb, sof . lieferbar :

1»« »vi» Blatt M 750 .—
10 000 Platt M SO.—1000 Blatt M 10.—

Probepostvaket , 200 Blatt ,M 2 .60 , yfocfittnlmte ,
frachtfrei jeder Station

bis 30 . Juni .
Paul Ruvps ,Krendenstadt , Württemberg .

erhalten für

eine komplette Ein -
r ich tun g :

Schlafzimmer : 2 po-
lierte Bettstellen, 2
RösteLdreiteiligeMa -
tratzen, 2 Keile, zwei - ;türig . Spiegelschrank,
Nachttisch m . Marmor , !
Waschkommode mit
Marmor und Spiegel -
aussah , 2 Stühle , 1
Handtuchständer ;

Wohnzimmer : pol .Vertiko mit Spiegel -
aussatz , Plüschoiwan,
Tisch mit eichener
Platte , 4 Stühle . 1
Spiegel ;

moderne Küche : Kü¬
chenschrank , Kredenz,
1 Tisch, 2 Stühle .

'
(An Geschenk.

Franko -Lieferung .
! Auf Wunsch Zahlungs -

erleichterung.
Möbelbaus

liier BettEimeri
Karlsruhe ,

32 Kronenstraße 32 .

Polstermöbel .
Matratzen zum Aufarbeiten ,
sowie Neuanfertig . bes. bill. :

A . Ernst , Tapezier,
Lachnerstraße 22.

Lagerhaus
Hch . SCarrer

Philippstraße 59
nimmt ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung.

i Gcotzherzogliches hgsihealer j
Sonntag , 18 . Juni . 68. Vorst , d. Abt . B (gelbe Karten ).

Dkl Wslilimi IN WM»
Komische Over in 3 Akten nach dem Französischen v . F .
Elmenreich . Musik v . Adam ( 1803—1856) . Musikalische
Leitung : A . Lorentz. Szenische Leitung : P . Dumas .

Personen des ersten Aktes :
Marauis von Eorey HanS Bussard .
Chavelou , Postillon Hans Siewert .
Btadeleine , Wirtin , seine Braut . Marie von Ernst .
Bijou , Schmied Fritz Hancke .

Personen des zweiten und dritten Aites :
Marauis von Corey Hans Bussard .
Saint Phar , erster Sänger der

Oper zu Paris Hans Siewert .
Frau von Latour Marie von Ernst .
BS } » - -« - « - n c . «
Rose , Kammermädchen der Frau

von Latour Sophie Hauck .
Hierauf :

Die j?uppcnfee .
Pantomiinisches Ballet - Divertissement v . I . Hahreiter
und F . Gaul . Aiusik v . Joseph Bayer . Einstudiert von
P . Allegri -Bayz . Musikalische Leitung : W . Schweppe .

Personen :
Sir James Plumstershire . .
Lady Plumstershire
Tommy , j
for, ° '

[ deren Kinder . . .
Bob , I
Ein Spielivarenhändler . . .
Seine Gehilfen
Die Puvvenfee
Ein Bauer
Dessen Weib
Dessen Kind ■
Eine Dienstmagd
Der Lohndiener eines Hvtels .Ein Dienstmann
Ein Briefträger
Japanesin ,
Chinesin ,
Bebe ,
Spanierin ,
Steirerin, .
Polichmelle ,
Portier ,
Mohrin ,
Chinese,
Ungar ,
Ungarin ,

Trommelb asen^
Matrose .

Hugo Bauer .
Magdal . Bauer .
Robert Surr .
Emil Kiefer .
Max Mangel .
Selma Mangel .
Ludwig Schneider .

sFr . Frobmann .
VHerm . Benedict .

O . Mertens -Leger .
Max Schneider .
Marg . Gebhardt .
Lorle Hubert .
Johanna Klebe .
Eugen Kalnbach .
Wilhelm Wurm .
Leopold Kleinbub .' Marie Rapp .
Elise Hubert .
Elise Diener .
Bertha Grösser.
Anni Elsenhans
Joses Grötzinger .
Heinrick Blank .
Luise Häuser .
Josef Kauders .
Lisa Hermann .
Lisel Stemle .

sAnna Frohmann .
Mina Roth .

»Anna Kirscknik .
(Luise Blappert .

. . . . . . . Johanna Siebert .
Gigerl : Sofie Hauck, Emma Ruf .

Anfang : 1I,7 Uhr . Kassenössn. 6 . Ende : geg . 10 Uhr .
Balkon : I . Abt . M 6 .— Sperrsitz : I . Llbt . M 4 .50 usw.

mechanische
Figuren

Zvielvlan : a ) In Karlsruhe :
Die . , 20 . Juni , 7 l /2 Uhr . A 69 . „Hedda Gabler " .
iUiit . , 21 . Juni , 7 Uhr . .0 68 . „Finale " usw .
Do . , 22 . Juni , 7 Uhr . > 36 . Soudervorst . „Richardis " .
Sa . , 24 . Juni , 8 Uhr. L 69 . „Die Troerinnen des

EurivideS " .So . , 25 . Juni , 1U7 Uhic« O 70 . „Aida" .
Mo . , 26 . Juni , 7 Uhr . A 70. „Das Dreimäderlhaus " .

b ) Jit Baden -Baden :
Fr . , 23 . Juni , 1U7 Uhi . 9 . Sonderoorst . „Das Drei¬

mäderlhaus " . ,

Soolbäder
Friedrichsbad , Kaiserstr . 136.

zur Anregung aer Hauttatigkeit
von ärztlicher Seite gerrif und
1läufig empfohlen gegensämtl .
Formen der Scrofulosis, wip ,ie
sich durch Hautausschläge,
) eschwüre, Knochenauftrei-
bungen , Drüsenanschwellungen
und Augenentzundungen dar¬
bieten , ebenfalls gegen Rtia-
chitis und Bleichsucnt der
Kinder , im

£ otet9btcnn Kurhaus Schönblick.
Perle des württembergisdien Schwarzwaldes .

Ruhiger , angenehmer Aufenthalt , direkt am Wald , 6M Meter , komfor -
tabel eingerichtet. Elekt. Licht . Zentralheizung . Tel . 8. Große Veranda .
Prächtige Aussicht . — Prospekte durch den Besitzer : Cb ristian Züfle .

Stadtgarten »» .Festhalle
Sonntag, den 1S. 2uni ISIS , nachmittags von 4 bis 7 Uhr,

Aomert
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Bürger -Kapelle
unt . Leitung d . Herrn Militär -Obermusikmeister a. D. H . Liese .

Inhaber von Stadtgarten - Aahreskarten
und von Kartenheften sowie Soldaten

Eintritt : ^ vom Feldwebel abwärts 30 Pfg .
Sonitlge Personen 60 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Urogramm l0 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung findet das Kouzert in der

Festhalte statt .

Kaffee Bauer
Jeden Abend und Sonntag nachmittag

Künstler - Konzerte
Kapellmeister Casella .

iLinoleuinj
; Naxlmlliansnu. :
■ In Millionen von Quadrat - ■
■ meiern bewährtes erst - ■
J klassiges Fabrikat . a
» Uni — Granit — Jaspe »
» Inlaid : Künstlerkollektion . ■
jj Spezialfabrikate für Schall- £
» dämpkuvA und Wärme : «
5 Korklinoleum — Korkment"

Niederlage :

» Aretz & Cie . , «
b 215 Kaiserstr . 215.
■ 0

Heri - en - AnzUge
u. Damen - Kostüme
nach neuester Wiener - Mods
u . Garantie f . guten Sit/ . »•
feinste Ausführung , fertigt
zu billigsten Preisen an
F. iioirak , Zährlngerstr. 13 II.

r In feldgrauen 1

(ai Flottenmanöver «
Helgoland .

Hagenbecks Tierpark .

ist mein Lager
aufs beste sortiert

Pr.Betsch
Hoflieferant

MiliMektenfabrik
Moltkestr . 81 . Tel . 278 .

Filiale :
Kaiserstraße 187.
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Deutsches Seich.
Em Reichshandelsamt.

Man schreibt uns : Die Notwendigkeit einer
Wiederbelebung unseres Außenhandels nach dem
Kriege und die nahe bevorstehende Erneuerung
unserer wichtigsten Handelsverträge haben die
Frage der Errichtung eines Reichshandelsamts
in den Kreisen des Handels und der Industrie
erneut in den Vordergrund treten lassen. Man
darf als sicher annehmen , daß sich der Reichstag
in seiner nächsten Tagung ebenfalls mit der Frage
beschäftigen wirb . Ueber die Gestaltung eines
solchen Reichshandelsamts gehen die Ansichten
einstweilen noch auseinander . Teilweise ist es
gedacht als eine Reichsbehörde , die durch Ab-
zweigung der mit dem Außenhandel beschäftigten
Abteilungen verschiedener Rei ^ ^ rnter geschaffen
werden soll . Von anderer Seite wird die Zweck -
Mäßigkeit einer Unterstellung des Handelsamts
unter die Reichsregierung bestritten . Der Syn¬
dikus der Korporation der Kaufmannschaft in
Berlin , Professor Dr . Apt , hat jetzt eingehende
Vorschläge über die Gestaltung eines Reichshan -
delsamts gemacht. Er hält die Teilung des
Reichsamts des Innern in ein Reichswirtschafts -
amt und ein Reichsarbeitsamt für erforderlich
und will daneben als gemischt -wirtschaftliche Un-
ternehmung mit erheblicher Reichsunterstützung
ein Außenhandelsamt schaffen , das zur Entla -
stung der Reichsämter auf dem Gebiet des ganzen
Außenhandels das für die Borbereitung aller
Regicrungsentscheidungen notwendige Material
zu beschaffen und zu bearbeiten hat . Diese Vor -
schlüge lehnen sich au an die Erörterungen , die im
Jahre 1908 über die gleiche A-rage im Reichstag
stattgefunden haben . Es handelte sich damals um
die Schaffung einer Zentralstelle für den Außen -
Handel, die zwar keine Reichsbehörde sein, aber
auf Reichskosten errichtet werben sollte.

Die Reichsregierung verhielt sich damals der
Frage gegenüber keineswegs ablehnend . Sie er-
klärte sich vielmehr bereit zu einer Mitwirkung
bei der Prüfung der Angelegenheit unter der
Voraussetzung , daß alle maßgebenden Vertre -
tungen des Handels und der Industrie über die
Zweckmäßigkeit der Errichtung einer Reichshan -
öelsstelle einig und auch bereit wären , einen Teil
der Kosten selbst aufzubringen . Die Reichsregie -
rung ging hierbei wohl von der Voraussetzung
aus , daß nur durch eine finanzielle Beteiligung
aller am Außenhandel interessierten Kreise der
Nachweis erbracht werden könne , daß diese Kreise
in ihrer Gesamtheit die Errichtung einer solchen
Neichshandelsstelle für erforderlich hielten . Tat -
sächlich gingen damals die Anschauungen über die
Zweckmäßigkeit einer solchen Gründung in Han -
del und Industrie ziemlich weit auseinander .
Große industrielle Unternehmungen und Export -
Handelsfirmen , die mit Hilfe einer eigenen Or¬
ganisation und unter Aufwendung großer Mit -
tel ihren Absatz im Ausland betreiben , haben
Naturgemäß kaum ein Interesse daran , daß eine
Zentralstelle zur Förderung des Außenhandels
geschaffen wird , die der gesamten Industrie den
Absatz im Auslände erleichtert .

Die Ansichten über die Begründung einer
Neichshandelsstelle waren infolgedessen damals
geteilt . Als sich der Deutsch« Handelstag auf fei -'>cr Tagung im Jahre 1910 mit der Frage be-"aßte, wurde darauf hingewiesen , daß alle Auf-
">aben , die einer solchen ReichshandelssteNe zu
Uberweisen wären , bereits vom Reichsamt des
' nnern gemeinsam mit der handelspolitischen

Abteilung des Auswärtigen Amtes bearbeitet
Würden. Eine Bereitwilligkeit , der Anregung der
«reichsregierung folgend , zur Uebcrnalunc eines
we ' entlichen Teils der durch eine Reichshandels -
uelle entstehenden Kosten , trat auf der Tagung
nicht hervor . Ob unter dem Einfluß des Krie -
ges, der unseren Außenhandel nach Friedens -
Schluß vor große und schwierige Aufgaben stellt,
ficutc alle Kreise des Handels und der Industrie
Unter Beisteuerung zu den Kosten die Errichtung
^>nes Reichshandelsamts für erforderlich halten ,
bedürfte zunächst einer Feststellung durch Befra¬
gung der berufenen Vertretungen .

. Die bayerischen Postmarken . Der Finanzaus -'Huß der bayerischen Abgeordnetenkammer nahm°et Fortsetzung der Beratung des P o st e t a t s'Uit erheblicher Mehrheit den Antrag Held und)raf Peftalozza (Ztr . ) an , die Kammer wolle
^ schließen, die Staatsregierung zu ersuchen, ent-
« egcn dem Beschluß des Reichstages vom S . Juni»n der bayerischen Po st marke mit allem
Nachdruck festzuhalten

Aus der Sozialdemokratie . Am nächsten Sonn -
£ 8 soll im sozialdemokratischen Wahlverein für--- eltow - Beeskow der Antrag zur Verhand¬
lung kommen , dem Parteivorstand ein Miß -
^ r a u e n s v o t u m auszustellen und alle Bei -" äge zu sperren .

Hierzu meint die „Germania "
, es gehe in der'^zialdemokratischen Partei etwas vor . Die Wie-

^ Versöhnung der getrennten Gruppen liege nicht«Ußer dem Bereich der Möglichkeit.

A»s VaSsn .
Hofbericht.

. Karlsruhe , 17. Juni . S . K. Hoheit der G roß -
,̂ rzog nahm heute vormittag die Vorträge öeS
j^ h- Legationsrats Dr . Seyb und des Geheime-
®ts Dr . Uibel entgegen .

f
Um 12 K Uhr empfingen I . Kgl. Hoheiten der

q
^ oßh erzog und die Groß Herzogin den

? 9I. Sächsischen Gesandten v . Stieglitz und Ge-
^ ahlin . Anschließend fand Frühstückstafel statt,der mehrere Einladungen ergangen sind .

t Karlsruhe , 17. Juni . Die Badische Eisen-
^ hnverwaltung hat angeordnet , daß bei der zur -
M bestehenden Personalknappheit auch in der
^ ahnunterhaltung Frauen in weiter -
Mendem Umfang verwendet werden , als dies
.Mer geschehen ist . Als Beschäftigungen kommen
? ter hauptsächlich in Betracht : Erdarbeiten bei
gitteren Bauherstellungen , Reinigen der Gleis -
^ ttung von Gras und Unkraut , Ordnen und
peinigen der Bankette und Gräben und derglei -

Auch bei Gleis - und Bettungsarbeiten in
51 Rotte sollen Frauen verwendet werden .

: : Karlsruhe , 17 . Juni . Der Berein mitt »
lerer BadtscherNichttechnt scher Eisen -
bahnbeamten hält am Sonntag , den 2S. Juni
ds . Js . im großen Rathaussaal in Karlsruhe
seine diesjährige Abgeordneten -Versammlung ab.
Für die Mitglieder des Vereins — Nichtabgeord-
nete — ist die obere Galerie geöffnet . Zur Be-
ratung stehen der Jahresbericht , der Voranschlag
für das laufende Rechnungsjahr , die Wahlen des
Hauptvorstandes und der Ausschüsse und die Be-
sprechung von Standesangelegenheiten . Unter
dem Zeichen der Teuerung und der Stellung der
mittleren Beamtenschaft in dieser schweren Zeit
kommt der Tagung eine größere Bedeutung zu.

— Bruchsal , 17 . Juni . Am Dienstag , den
20. Juni , vormittags 10 Uhr , veranstaltet die
Badische Landwirtschaftskammer hier eine Ver -
steigernng von etwa 20 8jährigen Fohlen des
schweren nordfranzösifchen Schlages .

u . Mannheim , 10 . Juni . Um schon in möglich-
ster ' ".ilde in die Milch Versorgung unser -».!
Bevölkerung , namentlich der Säuglinge , ergän -
zend eingreifen zu können , wird vom Stadtrat
die alsbaldige Anschaffung von Milchvieh be-
schlössen, für den Ankauf eine besondere Kommis-
sion ernannt und hierfür ein Kredit von 100 000
Mark aus Aulehen vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses bereit gestellt.

rg . Tauberbischofsheim , 17 . Juni . Pri « z
Max von Baden kam gestern vormittag mit
Auto von Lauda , besichtigte das Gefangenenlager
und begrüßte nachher die vor der städtischen Turn -
Halle versammelten , in den verschiedenen Lazaret -
ten verpflegten Verwundeten .

) ( Honan (Amt Kehl) , 17. Juni . Am Pfingst -
fonntag wurde ein flüchtiger französi -
scher Gefangener , am Donnerstag zwei
Russen festgenommen . Man brachte sie
zunächst in das Kehler Gefängnis .

— St . Blasien , 17. Juni . Großadmiral v . T i r -
p i tz wurde zum Ehrenbürger unserer Stadt
ernannt . Bei seinem Eintreffen in unsere Stadt
wurde der neue Ehrenbürger von Bürgermeister
Wasmer , einer Abordnung und vier Schülerin -
nen in Schwarzwälder Tracht begrüßt .

Aus dem
Nahrnngsmittelversorgung . Die vom Stadtrat

getroffenen Maßnahmen sind aus der Bekannt -
machung in heutiger Nummer zu ersehen.

Die Hausfrauen unserer Stadt kann man nur
recht dringend bitten , doch selbst daraus zu achten,
daß von den Händlern und Verkäufern , sei eö
nun auf dem Markt oder in den Läden die von
der Behörde festgesetzten Höchstpreise einge -
halten und nicht überschritten werden . Es ist
in den letzten Tagen mehrfach vorgekommen , daß
statt der festgesetzten Obsthöchstpreise höhere Preise
gefordert , — und von den Hausfrauen auch be-
zahlt wuriten . Für Kirschen wurden beispiels -
weise 80 Pfennig verlangt unter dem Vorgeben ,es handle sich um eine bessere Sorte . Mit sol-
chen Ausflüchten lasse sich niemand verblüffen .
Der Höchstpreis z . B . für Kirschen beträgt 25 Pfg .und wer mehr fordert , macht sich strafbar . Aber
auch der Käufer kann in Strafe genommen
werden . Es liegt ja im eigensten Interesse der
Hausfrauen , daß sie sich streng an die Höchstpreisehalten . Werden höhere Preise gefordert , so er-
statte man sofort Anzeige beim nächsten Schutz-mann !

Ueber das Einmachen ohne Zucker sprach Fräu -
lein Elly Schmidt an zwei Hausfrauenaben -
den im großen Rathaussaal . Die Reduerin emp-
fahl zunächst das Trocknen von Gemüse und
Obst , das weit mehr als bisher entweder an der
Sonne oder bei möglichst gleichmäßiger Wärme— etwa 50 Grad R . — im Backofen oder auf der
Herdplatte geschehen sollte. Zum Einmachen sinddie bekannten Apparate sehr bequem , da man da-
mit alle Früchte ohne Zucker sterilisieren kann .Man kann aber auch gewöhnliche Gläser und
Flaschen verwenden . Man füllt das sorgsam ver -
lesene Gemüse oder Obst in tadellos saubere Glä -
ser, bindet mit doppeltem Pergamentpl " .'ier miteinem feuchten Bindfaden zu und stellt sie aufeinem Drahteinsatz in einen Kessel , so daß sie sichnicht berühren , gießt so viel Wasser in den Kes -
sel , daß die Gläser etwa 3 Ctm . über das Wasser
herausragen und deckt den Kessel zu . Gemüsewird mit 100, Obst mit 80 Grad sterilisiert . Die
Zeit wird erst von dem Augenblick an gerechnet,wo die gewünschte Hitze erreicht ist , und richtet
sich nach der Größe der Gläser und nach deren
Inhalt . Wenn die Gläser einen Liter enthaltenwird man Obst etwa 30, Gemüse 00 Minuten ste-
rilisieren . Zur Saftbereitung ist die Verwendungvon Zucker wünschenswert , weil es nur mit Zu -
cker möglich ist . den Saft durch Dampf zu gewin -nen . Doch kann man die Früchte auch kochen und
pressen und den so gewonnenen Saft sterilisierenBei der lebhaften Aussprache , die fast eine Stundedauerte , wurde noch manches klar gelegt , Obstaller Art kann auf die angegebene Weise haltbargemacht werden . Bei manchen Gemüsen , wieSpargel , Erbsen , Blumenkohl wird die Naltbar -keit von den Düngemitteln beeinflußt . Wer dieseGemüse nicht selbst gezogen hat und nicht übergroße Erfahrung verfügt , wird deshalb gut tun
diese teuren Gemüse lieber öfters frisch auf den
Tisch zu bringen und sich im Winter mit Bohnen
Trockengemüsc und Wintergemüse zu begnügenEs sei noch erwähnt , daß der Hausfrauenbundeine kurze Anleitung zum Einma ^ en herausae -geben hat , die für 10 Pfg . in der GeschäftsstelleRathaus , Zimmer 17 zu haben ist.

Munzsches Konservatorium . Die diesjährigen
öffentlichen Schlnßprüfungen finden im „Ein -
trachtfaal '

, Karl -Friedrichstr . 30, am 20. , 28., 26.,28. Juni und 1. Juli , jeweils nachmittags ^ 5 Uhrund abends Uhr , statt . Eintrittskarten zu50 Pfg . , reservierte Plätze zu 1 Mark , für alle
Aufführungen gültig , sind in den hiesigen Musi -
kalienhandlungen und am Saaleingang erhältlich .Der Erlös ist für die Ferienkolonien bestimmt.S . d . Anz.

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Konzert im Stadtgarten . Auf das heute nach -

mittag von 4—7 Uhr bei schönem Wetter im
Stadtgarten , bei ungünstiger Witterung in der

Festhalle stattfindende Konzert der Feuerwehr -
und Bürgerkapelle wird hiermit nochmals auf -
merksam gemacht. S . d. Anz.

Arbeiterbildnngsvcrein . Morgen Montag , 19.
Juni , abends 8^ Uhr , findet im Haufe des Ver -
eins , Wilhelmstraße 14 , ein Vortrag (mit Licht-
bildern ) statt : „Neue Bilder vom Weltkrieg ".
Der Besuch ist unentgeltlich , Gäste sind will -
kommen.

Kaiser-Panorama . Ab Montag den 19 . Juni
wird gezeigt : Flottenmanöver , Helgoland , Hagen -
becks Tierpark .

SlavdesbnchAuszüge.
Eheaufgebote . lg . Juni : Adolf Kühn von

Oetigheim , Bahnarbeiter hier , mit Luise K o h m
von Oetigheim ) Rud . Martin von Kirchardt ,
Verw .-Aktuar hier , mit Mari « Fretz von Nek-
kargerach,' Josef Jung von hier , Bankbeamter
hier , mit Amalia Braun von hier .

Eheschließungen . 17. Juni : Nikolaus Sigg
von Lantrach , Schriftsetzer hier , mit Lina
Schneider von Zäziwyl ? Karl Stemmer
von Neuyork , Kaufmann hier , mit Mathilde
Wenner von hier ; Robert Kopp von Stein ,
Fabrikarbeiter hier , mit Lina Klingenfuß
von hier ; Otto Stückher von Durmersheim ,
Tel .°Sekr . hier , mit Klara Nickel von hier ;
Christian B ü h l e r von hier , Kaufmann hier ,
mti Elsa Seemann von hier ; Stefan Dürr
von Ottersdorf , Bierbrauer hier , mit Barbara
Dannel von Belzheim .

Geburten . 9. Juni : Hildegard Maria , Vater
Otto Laumer , Ingenieur . — 11 . Juni : Rudolf
Bernhard , Vater Alois Uibelhör , Hauptleh -
rer . — 12 . Juni : Marie Emma Softe , Vater Ehrt -
stian Zeil er , Küfermeister ; Walter Otto , Vater
Otto Dorne , Schlosser; Wilhelm Joses , Vater
Jolef Hurrle , Maler . — 13. Juni : Frieda , Va -
ter Georg Wezler , Bierführer . — 15 . Juni :
Karl , Vater Karl B a u m a n n , Schreiner ; Ger -
trud Frieda , Vater Otto Kopp , Kranenführer ;
Gertrud Else , Vater Karl Kreiser , Bierfiih -
rer ; Lydia , Vater Rudolf M a i e r , Bäckermstr .

Todesfälle . 14. Juni : Gg . Hörne , Blechner ,
leb., alt 46 Jahre . — 15. Juni : Lorenz Adam ,
Schreiner , Ehem . . alt 56 Jahre ; Benedikt , alt 6
Monate , Vater Benedikt Peregalli , Tagl . —
16. Juni : Maximilian , alt 11 Jahre , Vater Ale-
xander Bernardiner , Reifender ; Sof . Mau -
t h e , alt 66 Jahre , Ehefrau des Weichenwärters
a. D . Jos . Mauthe ; Marg . Wintersinger ,
ohne Gew ., led., alt 24 Jahre .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , 18. Juni 1916. yt i Uhr :
Greta Wintersinger , ohne Beruf , Kur -
venstraße 10 (Feuerbestattung ) . — M2 Uhr : Lo¬
renz Adam , Schreiner , Dnrlacherstraße 49. —
2 Uhr : Sofie Mauthe , Weichenwärter a. D .
Ehesrau , Essenweinstraße 34.

Falsche Diagnose.
Unter diesem Titel ist im ,Farlsr . Tagbl .

" Nr .
16g ein Artikel von A. Sexauer erschienen, der
selbst zum großen Teil als eine falsche Diagnose
angesprochen werden muß .

Vom Standpunkt als Bäckermeister nehme ich
Stellung gegen diesen Artikel . Hier in Karls -
ruhe wurden vergangenes Jahr Bäckermeister zu
Dutzenden verurteilt , und zwar zu Geldstrafen
bis 50 Mk .; aber nicht etwa , weil diese Schwer -
spat, Gips usw. lauf anrüchige Materialien
werde ich weiter unten noch zu sprechen kommen)
verwendeten , sondern der weitaus größte Teil
wurde verurteilt auf Grund der Bundesratsver -
ordnung vom 5. 1 . 15 , wonach zum Brot minde -
stens 10 Prozent Kartoffelmehl usw. verwendet
werden mußten . Diese Kartoffelpräparate waren
sämtlich beschlagnahmt und konnten nur durch
Vermittlung des Kommunalverbandes bezogen
werden ; aber auch diesem war es nicht gelungen ,
die nötigen Zusatzstoffe zu bekommen . Den Ver -
urteilten wurde vom Richter gesagt : Wenn Sie
keine Zusatzstoffe haben , fo schließen Ste Ihre
Bude . Wie es heute mit der Bevölkerung bestellt
wäre , wenn diese Bäcker „Ihre Buden " zugemacht
hätten , soll sich Herr Sexauer ausmalen . Herr
Texauer schreibt weiter über Übeln Geruch des
Brotes und Gehalt au Sägemehl . Daß ein Bäk -
ker zur Brotbereituug Sägemehl verwendete , ist,
soweit mir bekannt , noch nirgends fest -̂ cllt wor -
den . Einmal wurde durch die Zeitungen ein ^ all
bekannt , wonach ein Bäcker zum Aufarbeiten des
Brotes Holzstreumehl verwendet hatte . Nach der
Bundesratsverovdnung vom 5 . 1 . 15 8 11 ist back -
fähiges Mehl zur Isolierung des Teiges ver -
boten worden . Die Ansicht von Schutzleuten , Gen -
darmen und Kommunalverbänden war weit ver -
breitet , daß zum Aufarbeiten des Brotes Holz-
streumehl verwendet werden müsse . Mir ist ein
Fall bekannt , daß ein Bäckermeister gestraft
wurde , weil er Mehl zum Aufarbeiten des Bro -
tes verwendet hat . Was die Verarbeitung von
verdorbenem , übelriechendem Material anbelangt ,
so müßte sich der Verfasser an eine andere Adresse
wenden , als an die Bäcker. Der Mehlbezug kann
nur durch den K o mm u n a l v e r b a n d ge-
sckehen , dieser wird durch die Kriegsgetreidegesell -
schast bedient . Wenn , wie es voriges Jahr oft
vorkam , von dieser Gesellschaft schlechtes , übel -
riechendes Mehl geliefert wurde , konnte der Bäk -
ker trotz aller Mühe kein gutes Brot herstellen .
Die Nahrungsmittelkontrolle bei den Bäckern ist
hier sehr streng , und es sind Bäcker deswegen ,daß ste an dem schlechten Brote selbst schuld feien ,nicht zur Bestrafung gelangt . Auf Reklamationen
bei der Kriegsgetreidegesellschaft kam immer nur
die Antwort : „Es tst Krieg und das M e h l muß
verbacken werden .

"
Seit einiger Zeit haben wir wieder übel¬

riechendes Brot , da das Mehl hierzu zu
lange und unzweckmäßig in der Lager -
Halle am Karlsruher Rheinhafen ge-
lagert war .

Wir dürfen wohl annehmen , daß Herr Sexauer ,wenn ihm diese bis jetzt vielen unbekannte und
betrübende Tatsache bekannt gewesen
wäre , die von ihm vorgebrachten Anklagen und
Beschuldigungen nicht erhoben hätte .

Theodor Gärtner ,
Obermeister der freien Bäckerinnuna Karlsrube .

[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M. , 17. Juni . Nach der drei¬
tägigen Börsenpause machte sich im freien Verkehr
eine stärkere Zurückhaltung auf allen Marktgebieten
bemerkbar . Verschiedene Momente wirkten zu¬
sammen , um die eingeschränkte Geschäftstätigkeit
weiter zu verringern . Erörterungen über die
Kriegslage , sowie über die zu gewärtigenden Vor¬
schläge zur Reform des Wertpapierhandels im
freien Verkehr nahmen das Interesse der Börsen¬
besucher weit mehr in Anspruch als der Abschluß
von Geschäften , von denen nur vereinzelte zustande
kamen. Das Thema von Maßregeln bleibt an der
Börse im Mittelpunkt der Diskussion . Ueber das ,
was Gegenstand der Beratungen ist , laufen aller¬
hand Gerüchte um , die sich zum Teil widerspre¬
chen . Man sprach von einer Beschränkung der
Börsenzeit , von anderer Seite wird dagegen be¬
hauptet , die Börsenzeit werde nicht beschränkt
werden . Augenblicklich freilich und für geraume
Zeit gibt es an der Börse nichts , wogegen Maß¬
regeln erforderlich wären . Die Märkte sind ge¬
reinigt und die schwächeren Elemente beseitigt .
Neue Geschäfte kommen nur wenig zustande , da
das Privatpublikum gänzlich fehlt . Die Geschäfts -
losigkeit übte einen Druck auf die Kurse aus . Die
Stimmung kennzeichnete sich in den ersten Tagen
als schwach , ohne daß irgend ein bemerkenswer¬
tes Angebot hervorgetreten wäre . Die Erwartung ,
daß durch die von den Börsenorganen selbst zu er¬
greifenden Maßnahmen zur Eindämmung der Wert¬
papierspekulation besondere behördliche Eingriffe
vermieden werden dürften , trug schließlich wieder
zur stetigen und teilweise ziemlich festen Haltung
des Gesamtmarktes bei . Was die Einzelheiten des
Börsenverkehrs anlangt , so sind die eingetretenen
Kurseinbußen auf dem Gebiete der Montanpapiere
größtenteils wieder ausgeglichen . Die Ziffern des
Stahlwerksversands vom Monat Mai machten
einen guten Eindruck . Als gefragter sind zu nen¬
nen : Bochumer Gußstahl , Bismarckhütte , Deutsch -
Luxemburger , Oberbedarf und Laurahütte . Die
mehrprozentigen Kurseinbußen einzelner Rüstungs¬
werte konnten gegen Schluß der Woche wieder
eingeholt werden . Einigem Interesse begegneten
Rhein -Metall , Deutsche Waffen , Daimler , Motoren
Oberursel und Benzaktien . Hirsch - Kupfer , Köln -
Rottweiler wurden zu etwas höheren Kursen ge¬
nannt. Lederaktien lagen fest . Chemische Werte
still bei gut behaupteter Tendenz . Für Chemische
Griesheim bestand zeitweise Nachfrage . Die Kurs¬
bewegung bei Schiffahrtsaktien sowie Elektrizitäts¬
werten waren bescheiden . Heimische Banken
lagen ruhig , aber gut preishaltend . Lombarden
schwächten sich auf Wien ab, amerikanische Bah¬
nen behauptet , Schantungbahn standen im Ange¬
bot . Mit Ausnahme einiger Lokalpapiere , die
ziemlich feste Haltung zeigten , waren Kursverände¬
rungen kaum zu beobachten . Am Rentenmarkt war
der Verkehr äußerst begrenzt . Inländische Staats¬
anleihen still , aber fest . Kriegsanleihen waren ge¬
fragt und fester ; der Anlagebedarf scheint sich be¬
reits geltend zu machen . Oesterreich - Ungarische
Renten schwächten sich ab. Japaner , Russen , Ru-
mänier und Argentinier fester . Vorübergehend be¬
stand für 4- und Sprozentige Friescowerte Inter¬
esse , in der Hoffnung auf die bevorstehende Er¬
ledigung der Reorganisationsarbeiten . Geld war
willig . Privatdiskont 4 % Prozent . Der Schluß der
Börsenwoche gestaltete sich wieder zuversicht¬
licher , und die Grundtendenz kann im allgemeinen
als fest bezeichnet werden . Etwas lebhafter wur¬
den Rüstungspapiere und Montanaktien umgesetzt .
Die übrigen Märkte bewahrten weitere Geschäfts¬
stille .

Börsen - nnd Finanzmeldimgen .
Berliner Börse .

Berlin , 17. Juni . Recht lebhafte Stimmung be¬
herrschte auch den heutigen Börsenverkehr . Die
Umsätze blieben jedoch dem Umfange nach noch
hinter dem gestrigen ebenfalls geringen Verkehr zu¬
rück . Regere Beachtung fanden Bochumer und
deutsche Erdöl . Der Anleihemarkt bewahrte .bei
stillem Geschäft seine gute Haltung . Durch be¬
sondere Festigkeit zeichneten sich Österreich - un¬
garische Renten aus . (W .B.)

Berlin , 17 . Juni .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Schweiz
Oesterr . -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 517^
Geld 224 K
Geld 161 .—
Geld 161 .—
Geld 102'/°
Geld 69.65
Geld 857/«
Geld 79.—

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

519K
225%
161 y,
161 ^
103 %
69.75
86' /»
80.—

(W .B.)

Paris , 16 . Juni . (Fondskurse .) 5proz . franz . An¬
leihe 88,60 , 3proz . franz . Rente 62,25 , excl . , Spa¬
nier 98,20 , 5proz . Russen 88, 3proz . Russen 56,30,
4proz . Türken 57,50 , Crddit Lyonnais 1179, Suez¬
kanal 4465 , Thomson 645 , Baku 1294, Briansk 364,
Toula 1030, Rio Tinto 1745, China Copper 330 , Utah
Copper 506 , Tharsis 143, De Beers 310 , Rand -
mines 102 . (W .B.)

Vom Getreide - nnd Fnttermittelmarkt .
(Eigener Wochenbericht .)

k. Mannheim , 16 . Juni . An den Getreide - und
Futtermittelmärkten war in dem vergangenen Be¬
richtsabschnitt wiederum eine Belebung des Ge¬
schäfts nicht zu verzeichnen . Das Angebot am Ge¬
treidemarkt ist weiter lebhaft , doch halten sich die
Käufer zurück und kaufen nur das allernotwen -
digste . Dies hatte zur Folge , daß die Preise für
verschiedene Artikel etwas herabgesetzt wurden ,
aber auch dies konnte nicht belebend auf den
Markt wirken . Gefragt waren verschiedentlich nur
Hirse und Kanariensaat sowie auch vereinzelt Kar¬
toffelmehl . Der Saatenstand wird weiter als gün¬
stig bezeichnet , doch wäre jetzt nach dem anhal¬
tend regnerischen und kalten Wetter stetige , son¬
nige . trockene Witterung erwünscht . Jn Futtermit -



Nr . 167 . Seite 6. Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 18. Iuni 1916. Zweites Blatt

teln und Ersatzstoffen war das Angebot ziemlich
rege , doch gehen die Interessenten nicht über die
Anschaffung des dringendsten Bedarfes hinaus , da
sich genügend Gelegenheit zur Ergänzung der Vor¬
räte ergab . Haferfuttermehl sowie Tapioka mit
Futtermehl und Häckselmelasse konnten die Preise
nicht halten und gaben etwas nach . Sonst war der
Markt sehr ruhig , nur geringfügige Umsätze kamen
zustande , und es zeigten die Preise für verschie¬
dene Futtermittel geringe Abschwächungen . Altes
Heu ist dringend angeboten , ebenso ist Stroh ge¬
nügend am Markt , doch finden diese Artikel schwer
Absatz , auch für Spelzspreumehl zeigte sich gerin¬
geres Interesse . Für Saatartikel ist die Nachfrage
sehr gering und Umsätze kaum zu verzeichnen ,
nur vereinzelt zeigte sich Nachfrage nach Pelusch¬
ken und Lupinen .. Es wurden gehandelt : Mais¬
mehl 160—173 Mk ., Maisgrieß 170 Mk . , Körner -
Mischfutter 88—90 Mk . , Torfmelasse 21 —22 Mk . ,
alles ab westf . Stat . , Kokoskuchen 92—93 Mk . , Ge¬
treideabfälle 26—40 Mk ., je nach Beschaffenheit ,
Maiskolbenschrot 50—51 Mk . , Leinfuttermehl 49
bis 51 Mk . , Maismischfutter bis 75 Mk ., Oelkuchen -
mehl 40—42 Mk . , Obsttrester , gedarrt , 25—26 Mk . ,
Knochengrieß 32—43 Mk . , je nach Anforderung ,
Spelzspreumehl 33—39 Mk, , je nach Beschaffen¬
heit , Traubenkernmehl 36—37 Mk ., ab bad . Stat .
Das Angebot in Malz ist außerordentlich gering
und nur ein Bruchteil des Bedarfs kann befriedigt

werden ., Die Preise sind sehr hoch und zeigen
weiter steigende Tendenz . Die Differenzen zwi¬
schen den Brauereien sind noch nicht beigelegt .

Banken und Börsen .
Mitteldeutsche Creditbank . Wie die Bank mit¬

teilt , scheidet Herr Dr . August Weber in Berlin
aus Gesundheitsrücksichten am 30. Juni d . J . auf
seinen Wunsch aus dem Vorstand der Bank aus .

Geldmarkt .
Neuyork , 17 . Juni . (Funkspruch von dem Ver¬

treter des Wolffschen Bureaus .) Von zuständiger
Seite wird bekannt gemacht , daß eine Gruppe von
Banken , zu der die National City Bank und das
Bankhaus J . P . Morgan & Co . gehören , für Ruß¬
land auf drei Jahre einen Kredit von 50 Mil¬
lionen Dollars zu 6 % Prozent ( !) jährlich hier in
Dollars zahlbaren Zinsen errichtet . Gleichzeitig
wird Rußland in Petersburg zugunsten einer ame¬
rikanischen Bankengruppe einen Kredit von 150
Millionen Rubel zu dem festen Umrechnungssatz
von 3 Rubeln gleich einem Dollar errichten . (W .B.)

Versicherungswesen .
Badische Feuenrersicherungsbank . Die ordent¬

liche Generalversammlung hat den ihr vorgelegten
Geschäftsbericht für das Jahr 1915 genehmigt , dem

Aufsichtsrat und Vorstand Entlastung erteilt und
die Verwendung des Reingewinns nach den Vor¬
schlägen des Aufsichtsrates und Vorstands be¬
schlossen , so daß die Aktionäre wieder eine D i -
vidende von Mk . 10.— auf die Aktie erhalten .
Die infolge Ablaufs ihrer Dienstzeit ausscheidenden
Mitglieder des Aufsichtsrats sind wieder gewählt
worden .

MssnMverändermgen.
Ans dem Bereiche des Ministeriums des Großh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Beamitencigenschaft verliehen : der Maschinen-

schreiberin. Marie Si it o r p p Witwe geb . Ruf beim
Landgericht Mannheim ^

In den Ruhestand versetzt: Gerichtsvollzieher
Julius Kinzcr beim Amtsgericht Mannheim ,
seinem Ansuchen entsprechend, unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleisteten Dienste .

Versetzt : Justizaktuar Karl -»-Ganter beim
Amtsgericht WaldShut zum Amtsgericht Bruch -
sal.

In Ruhestand versetzt: Gerichtsvollzieher Joh .
5Eisengrein beim Amtsgericht Durlach seinem
Ansuchen entsprechend unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste wegen lei -
Sender Gesundheit .

Aus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums
der Finanzen .

Ernannt : der Steuerassistent Jakob ^ Baumert
in Meßkirch zum Steuereinnehmer , der Posten -
führer August 5Joröan in Neuhaus zum Zoll -
einnehmcr .

Versetzt : der Steueraufseher August 5Rapp in
Karlsruhe nach Bruchsal , der Bureau « ehilfe Wil -
Helm 5Bär in Karlsruhe zum Steuerkommissär
für den Bezirk Emmendingen .

Zuruhegesetzt : der Oberzollausseher Johann
ckü-ischer in Mannheim auf Ansuchen wegen vor -
gerückten Alters unter Anerkennung seiner lang -
jährigen treuen Dienste .

Betraut : der Amtsdiener Ernst H-Blum in
Freiburg mit der Bersehung der Steuereinneh -
merei Kautenbach <Amt Oberkirch ) .

Gestorben : die Stenererheber : Augustin
5Cramling in Hergenstadt am 1. Mai 1916, Joh .
5Gutjahr in Kollmarsreute am 2 . Mai 1916, der
Tteueraufseher Leopold 5Doll in Heidelberg am
7 . Mai 1916.

Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke . Dr. Fritz Lindner .

Bekanntmachung .
Um eine gleichmäßige Versorgung der hiesigen Be-

völkeruug mit den wichtigsten Lebensmitteln herbeizufüh-
rcn und jeder Haushaltung die Möglichkeit zu geben, die
auf sie entfallende KoPfmenge auf kürzestem Wege ohne
unnötigen Zeitverlust zu erlangen , wird vorgeschrieben,
daß sämtliche Haushaltungen , wie bei Brot und Fleisch
auch ihren gesamten Bedarf an den nachverzeichneten Le -
bensmittelu künftig jeweils ausschließlich in den Ge-
schäften zu decken haben , für die sie sich als Kunden an -
gemeldet habe« .

In diese Regelung werden vorläufig folgende LebenS-
mittel einbezogen : Butter , Eier , Speisefett (Margarine ,
Schweineschmalz, Speiseöle ) , Zucker, Teigwaren , Hülsen -
Wichte , Grieß und Graupen (Suppengerste ) .

Jede Haushaltung hat sich alsbald — unter Angabe
der Zahl der zum Haushalt gehörenden Personen — für
ein bestimmtes Geschäft anzumelden , bei dem sie die be-
zeichneten Lebensmittel beziehen will . Für den Bezug
von Butter und von Eiern kann je ein besonderes Spe -
zialgeschäft gewählt werben, für die übrigen oben genan n-
teu Lebensmittel zusammen darf nur ein Geschäft gewählt
werden . Haushaltungen , die im Besitz der Steueraus -
weiskarte sinb , müssen sich für den Bezug von Butter für
ein Geschäft anmelden , das Jnlandbutter führt , während
die übrigen Haushaitungen ein Geschüft zu wählen haben ,
das Auslandbutter führt .

Ein späterer Wechsel des einmal gewählten Geschäfts
ist ausgeschlossen.

Altstalten . Wirtschaften uud Kostgebercieu können sich
sür mehrere Geschäfte oder für einen Großhändler anmel -
den ? im ersteren Falle müssen sie bei der Anmeldung an-
geben, für wieviele versorgungsberechtigte Personen sie
jedes der gewählten Geschäfte in Anspruch nehmen wer-
den . Auf die städtischen Verkaufsstellen sind Amneldun -
gen ftir die bezeichneten Lebensmittel künftig nicht zu-
lässig ? auch auf dem Wochenmarkt werden diese Lebens-
mittel künftig nicht mehr verkauft werden.

Für die Anmeldung sind Vordrucke zu bentttzen, die
vom 20. ds . Mts . an im Rathaus beim Pförtner , in der
Geschäftsstelle im kleinen Festhallesaal , auf den Polizei -
stationen , sowie bei sämtlichen in Betrat kommende« Le «
beusmittelgeschästen erhältlich sind .

Die Vordrucke enthalten vier Abschnitte, die für jede
einzelne Haushaltung vollständig auszufüllen sind .

Anstalten , Wirtschaften und Kostgebereien, die sich für
mehrere Geschäfte amnelden , haben für jedes dieser Ge°
schäste «inen besonderen Vordruck zn benützen.

Die Vordrucke nrüssen mit Tinte und in deutlicher
Schrift ausgefüllt werden . Die gewählten Geschäfte sind
so zu bezeichnen, daß eine Verwechslung unmöglich ist.
Die Zahl der zum Haushalt gehörenden Personen ist ge-
wissenhaft anzugeben ? dabei kommen selbstverständlich nur
die Personen in Betracht , die an den gemeinsamen Mahl -
zeiten der Haushaltung regelmäßig teilnehmen .

Wahrheitöwidrige Angaben in der Anmeldung , sowie
mehrfache Anmeldung bei verschiedenen Geschäften für die
gleichen Lebensmittel — soweit dies nach obigen Bestim¬
mungen nicht ausdrücklich zugelassen ist , sind strafbar .

Die Anmeldung mittelst der vorgeschriebenen Vor -
drucke sind spätestens bis zum 24 . ds . Mts . an die Ge-
schästsstelle des Kommnnalverbandes im kleinen Fest-
Hallesaal einzusenden oder dort abzugeben. Wer bis zum
24. ds . Mts . eine Anmeldung «ach Maßgabe dieser Be-
stimmunge « nicht eingereicht hat , schließt sich künftighin
von der Versorgung mit den oben bezeichneten Lebens -
mittel » ans .

Auf Grund der eingegangenen Anmeldungen wird für
jedes Geschäft die Kundenliste angelegt . Sobald die Kun-
deulisten angelegt sind, tritt der Kundenzwang in Kraft .
Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird noch besonders
bekannt gegeben. Noch Maßgabe der Kundenliste werden
den Geschäften die durch Vermittlung des Kommunalver -
bandes zu liefernden Lebensmittel zugeteilt . In allen
Geschäften dürfen die oben bezeichneten Lebensmittel nnr
gegett die in dem Lebensmittelheft enthaltenen Scheine
oder Marke » abgegeben werden . Die neuen Lebensmittel -
hefte, die auf 19 . ds . Mts . ausgegeben worden sind , ent-
halten außer den Brot - und Mehlscheinen, den Eierfchei-
nen , der Buttermarke , der Zuckermarke und der Kartoffel -
marke vier Marken , A., B . , C. und D ., die nicht auf
stimmte Lebensmittel lauten . Die Art der Lebensmittel
und die Menge , für welche diese Marken gelten sollen,
wird jeweils rechtzeitig veröffentlicht werden .

Jedem eingetragenen Kunden wird neben seinem Le-
bensmittelhest eine aus seinen Namen lautende Ausweis -
karte ausgehändigt werden , welche die Nummer der Ge-
schäfte, bei welchem er eingetragen ist und die Zahl der
zu seinem Haushalt gehörenden Personen enthält .

Wenn eine gleichzeitige Versorgung aller Kunden mit
einzelnen nur in besonders beschränktem Umfang vor-
handenen Lebensmitteln nicht möglich ist , haben die Ge-
schäl

',sinhaber diese Lebensmittel unter die bei ihnen ein-
geschriebene Kundschaft derart zu verteile » , daß ab -
ivechsluugsweisc nach bestimmten Stunden , Tagen oder
Wochen jeweils eine bestimmte Gruppe von Kunden ver-
sorgt werden kann . Für die Eiuteilung der Gruppen
dient , soweit im Einzelfalle nichts anderes angeordnet
wird , die alphabetische Reihenfolge der auf der Ausweis -
karte eingetragenen Namen der Kunden . Die getroffene
Einteilung ist durch deutlichen, von außen sichtbaren An-
schlag in jedem Geschäft bekannt zu geben.

Karlsruhe , den 19. Juni 1916.
Der Stadtrat

Mein Geschäft
bleibt Montag , den 19 . Juni

wegen der durch den Bundesrat vorgeschriebenen Inventuraufnahme

geschlossen .

Christ .
Ocrtcl .

fflelen Inventur Miinlime
bleibt unser Geschäft

Montag , d. 19. Juni
geschlossen .

liimmettr & Qier
Kaiserstraße 171 .

ire» ier » » ml!
bleibt mein Geschäft an

Sonn - u. Feiertagen
geschlossen.

Heinrich RotMler,
Kronenstraße 43 .

Heue Seiden
weiße und schwarze Waschseide , Blusen¬
streifen , Taffet in schwarz und neuesten Farben ,
doppelbreite Kleiderseide , schwarze und farbige

Haibseide .

: Reichhaltige geschmackvolle :
; Auswahl in allen Preislagen , j

Mehle & Schlegel
Kaiserstraße 124 b, nächst der Waldstraße .

X

Syndikatfreie
Kohlenhandlung

Telephon
2363 Karl Rieft 2363

Waidstraße 44 , zwischen Amalien - und Sofienslraße
empfiehlt alle Sorten

Ruhrkohlen , Anthrazit
Briketts (Eiform), Koks und Holz

Billigste Preise . Beste Bedienung .

Wir beabsichtigen zum Vertrieb unseres natürlichen
Mineralbrunnen für den Platz Karlsruhe u. Umgebung eine

Niederlage zu errichten.
Anfragen erbeten an die

Dr. Landerersche Vruunenverwalluug
Göppingen .

Danksagung .
für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
unvergeßlichen Tochter und Schwester

Paula
sagen wir hiermit unseren innigsten
Dank .

Karlsruhe -Mühlburg , 17 . Juni 1916.
Familie Ruff .

Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die
traurige Nachricht, dab
unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

Landsturmmann

Wils 8 «
plötzlich infolge eines
Schlages gestorben ist.

DieBeerdigung findet
am Montag , d . 19 . ds .
Mts . , V-12 Uhr, von der
Friedhofkapelle auS statt .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Kirschen
treffen täglich ein Wagen
ein . Dieselben werden im
grobenund kleinenabgegeben .

Zitronen
per 100 Stück 4 Mk.

Orangen
je nach Qualität .

Schleer.
Karlsruhe .

<S »

Je der gewöh n Uch e Polster -
Rost wird in

SCsri ' i & F
'

s

t -SDrunoiederrgst
umgebaut (patentamtl .gesch)

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeiten von Matratzen ,
Polsterwaren aller Art .

Drelle , Roßhaare , Kapok,
Wolle , Seegras etc . inreicher
Auswahl bei billigster Berechn .

Solide Ausführung .

Hehr.Kurrer
Möbelhandlung

Lagerhaus ,Phi !ippstr . l9
Telephon 1659.

Druck - Arbeiten
liefert rasch und preiswert

C. F. MUltarselie HofbuclihandtunB m b H.

Teilzahlung
»

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Kttchen

q Einzel - Möbel
inallea Holz- u .Stllarten

in bekannt größter Auswahl .

J. lttmann ßachf.
Karlsruhe , Karl - Fr . -Str . 24

( Rondell platz ).
Strengste Diskretion .

Reelle
Bedienung

Das
glänzend

begutachtete '

ü / Salatanmachmittel

Hohlo
reines Natur -Produkt

ohne Chemikalien
kauft jede Hausfrau !

Hergestellt
nach eigenem Rezept

Fritz Hohl
. z . Darmstädt . Hof / S

Karlsruhe
Kreuz¬
straße yfflllllllllll®

Vom Landespreisamt festgesetzter
Preis I Liter offen 55 Pfg .

in der Flasche ohne Glas 60P

nah-flhtejimjer
» . « . ® . SR.+ Batent .

Cfltrr . «. Ungar. Pat . cnerra.
Jeder sein eig .Re »a-

Grißte Erfindung ,
nm Leder , Felle .
Leinwand usw . mit
der Hand zu nihen .
ZumReparierenvon
Schüben , Geschirr .»
KStteln . Segeln ,

gelten usw . Brei »
p . Et . au » Metall
mit S verschiedenen
Nadeln und Faden

MK . 3 .50
nnterRachn . Porto u . » erpack. frei .

Ständig diele Anerkennungen .
Bitte beim Anbanf zn beachtein
Di « Ahle „Snracl " ist stets aus
Metall , ist von unbegrenzt . Dauer «
bafiigkeit und unübertreffliche »
Original - Fabrikat , Kann deshalb
niemals mit wertloseu , l>i>lzerne »
uud billigen Nachahmungen vff

glichen werden !

F . Gllbl . München
Lindwunnstrahe 3 .

Radfahrer !
Kauft Luftschlauchdichtu»^
„Gummilysin ,
Kein Flicken mehr ! Adiolw
nagelstcher ! Gummischläuc»°
halten viele Jahre länger-
alte und poröse werden ro>e
der wie neu . . M

Per Karton für 1 Schlau ^
M — .60, bei Voreinsendun »
franko, sonst geg . Nachnahme
Wiederverkäufe? kiohcnRnba >>'
Alleinverkauf : F . 91 nb « 1 '

Meinlauienbura ixHnfccü i>-

„ f
ausgearbeitet , sowie Beratui ?^
f . d. Cinsichrg. üers. i . d . Pra !>
d. Patentanwalt l!. Kleve
Karlsruhe i . B., Kriegstratzc

Televbon 130a. .— •

Amzüge
mit Möbelwagen od .
besorgt durch Selbstmit «
am allerbilligst. K. 9WTL,
ger . Lesfinastr. 20, Tel. U 5.
.vafibar f . Schaden d . ®* ,
stahl . Haftvfl .. u . Trans ? '
Versicherung.
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